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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchüfts⸗ 75 ee Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 31. Dezember 1902. 


In⸗ und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen 


ſtraße 1, den Vermiltelnugsſtellen „ € \ 
Berlin und Königsberg, ſowſe von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


ür die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäſts. und Privat⸗Auzeigen 
1 Anzeigen werden angenommen in der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 


a Zabtg. 


Für das erſte Vierteljahr 
des nächſten Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
fie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


1902 — 1903. 
Das Jahr 1902, welches zur Neige geht, 
hat einige große, weltbewegende Fragen zur 
Löſung gebracht. Es brachte zunächſt das 


Ende des ſüdafrikaniſchen Krieges; es war 


dies das Ende, welches bei der Uebermacht 
der Engländer von vornherein erwartet 
werden konnte; die Buren haben ſich unter⸗ 
worfen, und die ſüdafrikauiſchen Freiſtaaten 
ſind thatſächlich engliſche Kronkolonieen ge⸗ 
worden, nachdem ſie als ſolche bereits im 
borangegangenen Jahre proklamirt worden 
waren. Das Ende des Krieges war aus 
verſchiedenen Gründen zu begrüßen. Dieſer 
Krieg beeinflußte einmal das wirthſchaftliche 
zeben nachtheilig und zum andern hatte er 
ine Kluft zwiſchen dem eualiſchen und dem 
dutſchen Volt geſchaffen, die noch immer 
nicht völlig geſchloſſen iſt und die mancherlei 
Beſorgniſſe hervorzurunfen geeignet war. 
Wir erkennen für uns die Nothwendigkeit 
der Erhaltung des europäiſchen Friedens an; 
es iſt aber fraglich, ob ſich dieſer Friede für 
die Dauer aufrecht erhalten läßt, wenn ſich 
Gegenſätze zwiſchen den Nationen heraus⸗ 
bilden, wie fie zwiſchen dem deutſchen und 
dem engliſchen Volke aus Anlaß der Vor⸗ 
gänge in Südafrika entjtanden waren. Auch 
im fernen Oſtaſien ſind einige wichtige 
Fragen zur Löſung gelangt, fo die der 
Räumung der Mandſchurei durch Rußland 
und die Schaughais von den verbündeten 
Truppen. Eine ſehr befriedigende Löſung 
Hat die Frage gefunden, ob der Dreibund 
EL nen in nennen need 


Komteſſe Ruſcha. 


Ein Zeitroman von O. Elſter. 
—— (Nachdruck verdoten.) 


(8. Fortſetzung.) 

„Ja, gnädigſte Komteſſe, ſo lautet, glaube 
ich, der Vertrag, den beide Staaten ge⸗ 
ſchloſſen haben. Preußen mußte ja alle 
Vorſichlsmaßregeln treffen, damit der Auf⸗ 
ſtand nicht auf ſein Gebiet hinüberſpielte. 
Ich hörte ſogar von einer Unterſuchung gegen 
einige preußiſch⸗polniſche Edelleute hier an 
der Grenze, die zugleich in Ruſſiſch⸗Polen 
Grundbeſitz haben und in den Aufſtand ver⸗ 
wickelt fein ſollen .. ..“ 

Graf Gorka erblaßte leicht. 

„Wurden Ihnen Namen genannt, Herr 
Wie fragte er erregt. „Sie 
Been e babe Grundbeſitz in Ruſſiſch⸗ 
„Mir wurden Namen gen 
Graf“, entgegnete Ferdinand 1 
„Aber ich bin nicht befugt, dieſe Namen 


weiter zu nennen.“ 
Daun wandte er ſich ſeiner Mutt 
Der Graf flüſterte dem Baron 58 ar 
= Er rn Sohne ſehr verbunden 
für ſeine iltheilnng — uo r 
ich a 3 VE RE 
Ich rathe Ihnen auch dazu. Ihr 
ſteht ſchon bereit.“ 8 9 
„Ich danke Ihnen. Aber mein Sohn?“ 
„Er bleibt vorläufig hier — ſpäter kann 
er allein nachfolgen. Wohin reiſen Sie?“ 
„Na aris 4 
„Und wollen Sie meiner Worte gedenken? 


Wollen Sie nicht Ihren Frieden mit der Elf 


preußiſchen Regierung ſchließen? — Ich bin 
ilderzengt, man wird Ihuen verzeihen, daß 


fortbeſtehen ſoll oder nicht. Die Antwort iſt 
in bejahendem Sinne ausgefallen. Das 
zeutralenropäiſche Bündniß beſteht auf eine 
Reihe von Jahren weiter fort und mit ihm 
die Seguungen, die es uns gebracht hat. 
Daneben hat auch das ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Bündniß eine weitere Beſtätigung durch den 
Beſuch des Präſidenten Lonbet am Zarenhofe 
erfahren. Wir haben keine Veranlaſſung, 
darüber böſe zu ſein; beſteht doch kein 
Zweifel, daß dieſes Bündniß ebenſowenig 
einen aggreſſiven Charakter hat, als der 
Dreibund und daß es eine Parallel-Aktion 
mit dieſem verfolgt. Es iſt das äußerlich zu⸗ 
tage getreten durch die Beſuche, welche 
König Viktor Emannel in Petersburg und in 
Berlin abgeſtattet hat. Ferner durch die 
Zuſammenkunft der Kaiſer von Deutſchland 
und Rußland in Reval. Ebenfalls günſtig 
haben ſich unſere Beziehungen zu der dritten 
Mächtegruppe Amerika⸗England geſtaltet. 
Die deutſche und die engliſche Regierung 
haben trotz eutgegengeſetzter Volksſtrömungen 
gute Beziehungen zu einander unterhalten. 
Jusbeſondere ſcheint auf die verwandtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Höfen 
kein Schatten gefallen zu ſein. Sie fanden 
ihren Ausdruck in dem Beſuche unſeres 
Kaiſers in Sandringham, der zeitlich mit 
dem Beſuche des Königs von Portugal beim 
Könige Ednard zuſammenfiel. Ob bei 
letzterer Gelegenheit irgend welche Fragen 
zur Löſung gelangten, läßt ſich zurzeit noch 
nicht ſagen. Unſer Beſtreben, mit der 
mächtig aufſtrebenden amerikanischen Repu⸗ 
blik anf autem Fuße zu ſtehen, bekundete ſich 
beſonders deutlich in der Reiſe des Prinzen 
Heinrich, des Bruders unſeres Kaiſers, nach 
der Union. Unter ſolchen Umſtänden kann 
es auch kein dauerndes Gefühl der Bitterkeit 
hinterlaſſen haben, daß der Schiedsſpruch in 
der Samoa-⸗Streitfrage, bei der Dentſchland, 
Eugland und Amerika betheiligt waren, zu⸗ 
gunſten Dentſchlands ausgefallen iſt. Zum 
Kapitel unſerer internationalen Beziehungen 
gehört auch, daß die langjährige Ranküne, 
welche in Däuemark gegen Deuntſchland be- 
ſtand, mit dem Beſuche des däniſchen Kron⸗ 
prinzen am dentſchen Kaiſerhofe ihr Ende 
gefunden haben dürfte. 


In der inneren Politik ſind gleichfalls 
einige Fragen ihrer Löſung zugeführt worden. 
CCF Apo TE Teen m er en 
Sie Ihren polnischen Brüdern geholfen 
aben i 

„Ich bin noch nicht entſchloſſen — aber 
ich werde mich Ihrer Worte erinnern. Ich 
ſchreibe Ihnen — haben Sie Dank für alles, 
was Sie an uns gethan haben.“ 

Daun verabſchiedete er ſich von der 
Baronin, die, durch einen Blick Ihres Gatten 
belehrt, die Gründe des raſchen Aufbruchs 
errieth.“ a 

„Wir werden uns eine lange Zeit nicht 
wiederſehen, gnädige Fran“, ſagte der Graf. 
„Ich glaube, Ihnen ſchon mitgetheilt zu haben, 
daß ich auf einige Wochen verreiſen muß.“ 

Die Baronin ſenkte die Augen. Sie ver⸗ 
ſtand ihn: 

„Und nehmen Sie Ruſcha mit — oder 
wollen Sie ſie mir anvertrauen?“ fragte ſie. 

„Gern werde ich fie Ihnen laſſen, 
gnädige Frau.“ 

Da richtete ſich Ruſcha plötzlich empor. 

„Ich bitte Dich, Vater“, ſagte ſie in ſchrof⸗ 
fem Tone, „Dich begleiten zu dürfen!“ 

„Aber ich muß ſehr raſch reiſen, ohne 
große Umſtäude!“ 

„Was macht das? — Ich werde dieſe 
Reiſe ſchon ertragen können. — Haben Sie 
Dank, gnädige Fran, für Ihre Einladung, 
aber ich ziehe es vor, an der Seite meines 
Vaters zu bleiben ....“ 

Der Diener trat ein und meldete, daß 
der Wagen des Herrn Grafen bereit ſei. 

Ein kurzer höflicher Abſchied — ein herz 
licher Händedruck der Männer gegenſeitig — 
eine ſtürmiſche Umarmung Ruſchas durch 
e — dann entfernten ſich der Graf und 
Ruſcha, von Herrn von Schomburg bis zum 
Wagen begleitet. 


Der Zolltarif iſt mit vieler Mühe und 
nach ſchweren Kämpfen aufgrund eines Kom⸗ 
promiſſes zwiſchen den verbündeten Regie⸗ 
rungen und den Mehrheitsparteien noch im 
alten Jahre zuſtandegebracht worden, nach⸗ 
dem man dies kaum noch zu hoffen gewagt 
hatte. Die Staatsregierung hat ſich im 
Parlament für eine kräftige Oſtmarken⸗ 
Politik ausgeſprochen und mit den erſten 
Maßnahmen einer größeren Fürſorge für die 
Oſtprovinzen iſt bereits begonnen worden. 


Wie es nicht anders ſein kann, ſo wird 
auch eine Reihe ungelöſter Fragen mit in 
das neue Jahr hiuübergenommen. Hier ſteht 
in erſter Linie die venezolaniſche. Deutſch⸗ 
land und England haben ſich zu einer Aktion 
vereinigt, um die venezolauiſche Regierung 
mores zu lehren, und die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten hat dagegen aufgrund der 
Mouroe⸗Doktrin keine Einwände erhoben, 
nachdem ihr volle Klarheit darüber geworden 
iſt, daß weder Dentjchland noch England an 
Landerwerbungen denken. Auf der Balkan⸗ 
Halbinſel dauern ungelöſte Fragen fort. 
Gegenwärtig ſind es namentlich die Vorgänge 
in Mazedonien, die Beſorguiſſe wachzurnfen 
geeignet wären, wenn man nicht hoffen 
dürfte, daß Rußland und Oeſterreich ſich über 
eine einheitliche Aktiousbaſis verſtändigen 
werden und daß der Sultan die ihm zu er⸗ 
theilenden Rathſchläge beherzigen werde. In 
Oeſterreich iſt noch immer die Sprachenfrage 
ungelöſt, die Streitigkeiten der Nationalitäten 
legen noch wie vor einen guten Theil der 
Staatskräfte brach. 

Aus einigen der Fragen, die im ver⸗ 
floſſenen Jahre ihre Löſung gefunden haben, 
erwachſen wieder andere, die Löſung er⸗ 
heiſchen. Der Zolltarif iſt feſtgeſtellt; unn 
aber handelt es ſich um den Abſchluß neuer 
Handelsverträge aufgrund dieſes Zolltarifs 
und dann um die Gutheißung dieſer Vers 
träge durch den Reichstag. Es wird ein 
anderer Reichstag ſein, der darüber zu ent⸗ 
ſcheiden hat. Das neue Jahr bringt die 
Wahlen für eine neue Legislaturperiode. 
Wie die Wahlen ausfallen werden, kann 
niemand mit Beſtimmtheit ſagen, es iſt in ⸗ 
deß zu vermuthen, daß der neue Reichstag 
in ſeiner Zuſammenſetzung von dem gegen⸗ 
wärtigen nicht allzu ſehr abweichen wird. 
Wahrſcheinlich wird auch das Zentrum, das 
— 2 nenn num m— e smemn nn nmn 

Ferdinand ſtand am Fenſter und ſah dem 
Wagen nach; der Graf wandte ſich noch ein⸗ 
mal um und grüßte mit der Hand winkend 
zurück, Ruſcha ſaß jedoch ohne ſich zu rühren 
da, ſie blickte nicht noch einmal zurück, ihre 
Augen ſchauten ſtarr in die graue Ferne, die 
von den Nebelſchleiern des Herbſtes verhüllt 
dalag, unergründlich, unerforſchlich wie die 


Zukunft. — 
Viertes Kapitel. 

Als Stanislaus von der Fluchtähnlichen 
Abreiſe ſeines Vaters und ſeiner Schweſter 
erfuhr, war er kaum abzuhalten, ihnen aufs 
Gerathewohl zu folgen. 

„Aber ich bitte Sie, Graf Stanislaus“, 
ermahnte ihn Herr von Schomburg, „wohin 
wollen Sie ſich wenden? Ehe wir nicht 
Nachricht von Ihrem Vater erhalten, 
könuen wir nichts thun. Sie ſelbſt kennen 
die, Gefahr, der Sie ſich und Ihre Ver⸗ 
wandten ausſetzen. Wollen Sie wirklich die 
ruſſiſche Geheimpolizei Ihrem Vater auf 
die Ferſen hetzen? Laſſen Sie ihn zuerſt in 
der Schweiz, in London oder Paris ſein, 
dann wird es auch Zeit für Sie ſein, ſich 
davonzumachen, wenn Sie ſich nicht entſchließen 
können, bei uns zu bleiben.“ 

„Bei Ihnen, Herr von Schomburg, bliebe 
ich ſehr gern, aber nicht in Preußen, das mit 
dem Feinde Polens ein Bündniß geſchloſſen 
hat, um uns zu verderben!“ 

„Sind Sie nicht auch Preuße von Geburt?“ 

„Ja — aber nicht von Erziehung und 
Neigung. Ich haſſe Preußen, den Feind 
unſerer — ja, jeglicher Freiheit und natio⸗ 
naler Größe.“ 

„Sie thun Preußen großes Unrecht — die 
Zeit wird es lehren.“ 


durch den Tod ſeines Führers, des Dr. 
Lieber, nicht erſchüttert worden iſt, das 
Zünglein der Waage nach wie vor in der 
Hand haben. Unſicherheit beſteht auch hin⸗ 
ſichtlich der Geſtaltung der Wirthſchaftslage. 
Hier können wir nur wünſchen und hoffen. 

Möge denn das Jahr 1903 die noch un⸗ 
gelöſten Fragen zu einer befriedigenden 
Löſung bringen, und möge es die Hoffnungen 
und Erwartungen erfüllen, die ſich aus der 
Löſung der im vorigen Jahre erledigten 
Fragen ergeben! Möge auch unſer Staats⸗ 
und Wirthſchaftsleben im neuen Jahre geſund 
und kräftig und leiſtungsfähig ſein! 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Organ der pommerſchen Konſerva⸗ 
tiven, die „Pommerſche Reichsp.“, warut vor 
einer Zerſplitterung der Kouſervativen, 
die die verhänguißvollſten Folgen haben 
müßte. Die konſervative Partei müſſe ges 
ſchloſſen bleiben. „Sie muß es bleiben 
trotz der augenblicklichen Verſtimmung zwiſchen 
ihr und dem Bund der Lau dwirthe, 
der in verſchiedenen Landestheilen die beſten 
Kerutruppen der konſervativen Partei zu 
ſeinen Mitgliedern zählt. Eine Löſung des 
bisherigen freundſchaftlichen Verhältniſſes 
wäre für beide Theile gleich ſchädlich und 
läge auch ſicherlich nicht im Jutereſſe des 
Gemeinwohls.“ ... . „Nicht auf die Perſon, 
ſondern allein auf die Sache kommt es an, 
und wo es ſich herausſtellen ſollte, da dürfte 
der betreffende ſo viel patriotiſches Gefühl 
und ſoviel Parteidisziplin fein eigen nennen, 
daß er die drohende Gefahr ſelbſt beſeitigt.“ 
— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deutſche Tagesztg.“, druckt dieſe Er⸗ 
klärung ohne jeden Zuſatz ab. 

Bezüglich der ſtaatlichen Fürſorge 
für die Oſtmark beſtätigen die „Berl. 
Polit. Nachr.“, daß in den nächſten Etat die 
erſte Rate für die Errichtung eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Juſtituts in Bromberg und 
ferner eine Summe für die Unterhaltung 
einer in Verbindung mit den in Poſen 
bereits ins Leben gerufenen wiſſenſchaftlichen 
Juſtituten zu errichtenden Akademie eingeſtellt 
werden. 

Oberbürgermeiſter Witting ⸗Poſen, 
welcher Direktor der Nationalbank für Deutſch⸗ 
land geworden iſt, erhält ein Jahresein⸗ 
B 

Herr von Schomburg wollte ſich mit dem 
Jüngling in ein tieferes politiſches Geſpräch 
nicht einlaſſen. Er hätte ihn nicht zu über⸗ 
zeugen vermocht und auch in ſeiner Seele 
waren ſchmerzliche Zweifel erwacht, ob 
Preußen auf dem richtigen Wege ſei, ob 
Deutſchland jemals zu der Größe und 


nationalen Einigung gelangen konnte, von 


denen jedes echte deulſche Herz träumte. 

Ju Preußen ſtand damals die Regierung 
im harteſten Kampfe mit der Volksvertretung 
wegen der durch den König mit dem Kriegs⸗ 
miniſter von Roon durchgeführten Armee⸗ 
organiſation; man ſah kaum einen Ausweg 
aus dieſen inneren Wirren und ſchon ſprach 
man im geheimen davon, daß König Wil⸗ 
helm regierungsmüde ſei und zugunſten ſeines 
Sohnes abdanken wollte. 

Dazu kamen die auswärtigen Schwierig⸗ 
keiten. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage er⸗ 
hob wiederum ihr Haupt und der deuntſche 
Bund hatte die Bundesexekution gegen Däne⸗ 
mark beſchloſſen und ſächſiſche und haunöveri⸗ 
ſche Truppen beſetzten das Herzogthum Hol⸗ 
ſtein, das von den Dänen geräumt wurde. 

Die polnische . Frage war ja erledigt. 
Rußland hatte den Aufſtand in Polen nieder⸗ 
geſchlagen, machtlos und wehrlos lag Polen 
zu den Füßen des Siegers, der uun den 
unglücklichen Kämpfern für Polens Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit das „vae victis!“ im 
furchtbarer Weiſe fühlen ließ. Die Selbſt⸗ 
verwaltung Polens, die früher noch beſtan⸗ 
den, wurde vollſtändig vernichtet; Polen 
wurde als „Weichſelland“ ruſſifizirt, die pol⸗ 
niſche Sprache verſchwand aus Schule, Kirche 
und Gericht, die polniſche katholiſche Kirche 
wurde abhängig von Petersburg und vielfach 


kommen von 100000 Mark und für den 
Verzicht auf die Oberbürgermeiſterpenſion 
eine Eutſchädigung von 300 000 Mark. Zu 
dieſer Zeitungsmeldung macht die „Staatsb.⸗ 
Ztg.“ folgende Bemerkung: „Alſo 100 000 
Mark Jahreseinkommen und ein kleines 
Kontrakt⸗Kapitälchen von 300 000 Mark 
wozu natürlich noch entſprechende Tantiemen 
kommen. Das ſind die Summen, mit deuen 
eine Großbank ihre Angeſtellten bezahlt. 
Da muß man allerdings ausrufen: Etwas 
iſt fanl im Staate Dänemark, d. h. hier im 
Reiche der Großfin anz. Eine Bank 
vroduzirt keine Werthe, ſondern fie ſucht ſich 
durch Finanzgeſchäfte aller Art einen Autheil 
an den Werthen, die die ſchaffenden Stände 
prodnziren, zu ſichern. Wenn die Großbanken 
dabei den ſchaffenden Ständen fo viel ab⸗ 
nehmen, daß ſie ihre Augeſtellten ſo ablohnen 
können, wie das im Falle Witting geſchieht, 
dann iſt etwas faul, daun befinden wir uns 
in durch und durch ungeſunden Zuſtänden, 
die zu Kataſtrophen aller Art führen müſſen. 
Die Unſummen, die die Großbanken auf⸗ 
ſaugen, fallen nicht vom Himmel, fie werden 
den ſchaffenden Ständen entzogen und müſſen 
uns Zuſtänden zuführen, wie ſie vor dem 
Verfall des römischen Reiches beftanden und 
in der „Sittengeſchichte Roms“ von Profeſſor 
Friedländer fo feſſelud geſchildert werden. 
Damals hatte ſich das Vermögen des römiſchen 
Reiches in den Händen einzelner angehäuft, 
die über ungezählte Kapitalien verfügten und 
entarteten. Die große Maſſe des Volkes 
war blutarm. Treten dieſe Zuftände auch bei 
uus ein — und wir ſteuern ihnen auſcheinend 
mit Volldampf zu — daun wehe uns! 
Deshalb gilt auch hier das Wort: videant 
consules!“ 

Die „Agenzia Stefani" veröffentlicht fol⸗ 
gende Note: „Der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter kündigte im Auftrag ſeiner Re⸗ 
gierung durch amtliche Note den Handels- 
und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien, ſodaß 
der Vertrag mit dem 31. Dezember 1903 
außer kraft tritt. Die Kündigung wird ans⸗ 
drücklich damit begründet, daß es Oeſterreich⸗ 
Ungarn aus internationalen Erwägungen 
unmöglich ſei, die Weinzollklauſel über 
den 31. Dezember 1903 hinaus in kraft zu 
belaſſen.“ 

Wie aus Genf gemeldet wird, glaubt 
die Polizei den Urheber des Bombenanſchlags 
gegen die Peterskathedrale in einem Aus⸗ 
länder entdeckt zu haben, welcher kurz nach 
dem Auſchlage Geuf verließ. Steckbrief und 
Photographie ſind überallhin verſandt. — 
Nach weiterer Meldung iſt der Urheber des 
Bombenauſchlags gegen die Peterskathedrale 
in Saiut⸗Blaiſe bei Neuenburg verhaftet 
worden. Es iſt ein geiſteskranker Italiener 
namens Machetto. Er hat die That einge⸗ 
ſtanden und erklärt, keine Mitſchuldigen ge⸗ 
habt zu haben. 

Zur Humbertaffäre wird aus 
Paris gemeldet, daß Eva Humbert aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen iſt. 

Das engliſche Kriegsminiſterium macht 
bekannt, daß hundert Buren für den 


— 


wurde die katholiſche Bevölkerung gezwungen, 
zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche überzutreten. 

Die Güter der am Aufſtand betheiligten 
Edelleute wurden konfiszirt, zerſchlagen und 
unter ruſſiſche Bauern vertheilt; die Edel⸗ 
leute ſelbſt nach Sibirien geſchickt oder 
ſtandrechtlich erſchoſſen. 

Ueber dem unglücklichen Lande lagerte 
Grabesruhe!“ — Düſtere Schwermuth hatte 
ſich auch der Seele des jungen Grafen 
Stauislaus bemächtigt. Sein Vater ſchrieb, 
daß Stanislaus noch einige Zeit in Walkow 
bleiben müſſe, da er noch keine Wahl eines 
feſten Aufenthaltes getroffen habe. Dann 
vergingen Wochen, ohne daß Nachricht von 
dem Grafen kam. 

In finfterem Brüten ſaß Stanislaus in 
ſeinem Zimmer, oder er ſtreifte in dem ver⸗ 
ſchneiten Park umher, mit trüben Augen den 
Krähen folgend, welche ſchwerfälligen Fluges 
über die ſchneebedeckte Ebene hinſchwebten. 
Herr von Schomburg wollte ihn in der 
Wirthſchaft beſchäftigen, aber Stanislaus 
lehnte es ab; er verſtehe nichts von der 
Wirthſchaft und intereffire ſich auch nicht dafür. 

Die einzige, welche ihn aus ſeinem dumpfen 
Hinbrüten erwecken konnte, war Elſe. Mit 
ihr durchſtreifte er den Park und die nahen 
Wälder, mit ihr ſaß er plaudernd am lodern⸗ 
den Kaminfener, und oftmals weilte ſein 
dunkler Blick mit einer leidenſchaftlichen 
Junigkeit auf dem lieblichen Geſicht des Kindes, 
daß Frau von Schomburg ihren Gatten auf⸗ 
merkſam machte, in der Beſorgniß, es könnte 
ſich aus der kindlichen Freundſchaft ein 
ernſtes Verhältniß entwickeln. 

„Das wäre freilich nicht nach meinem 
Wunſch“, meinte Herr von Schomburg. „Elſe 
iſt ja aber noch viel zu ſehr Kind, als daß 

e an ſolche Sachen denken ſollte. Lange 
ird ja der Aufenthalt des Grafen bei uns 
nicht mehr währen.“ Fortſetzung folgt.) 


Dienſt in Somaliland verpflichtet worden 
ſeien. Die Verhandlungen über dieſe Ange⸗ 
legenheit ſeien Milner überlaſſen geweſen. 
Das Auswärtige Amt hat zunächſt das An⸗ 
erbieten der Buren, dort Kriegsdieuſte zu 
leiſten, abgelehnt, da man nicht erwartet 
habe, daß ſich die Operationen im Somali⸗ 
lande in die Länge ziehen würden. 

Der ruſſiſche Miniſter Graf Lambsdorff iſt 
am Sonntag aus Sofia abgereiſt. Fürſt 
Ferdinand ſcheukte ihm eine goldene Taba⸗ 
tiere mit ſeinem Monogramm in Brillanten. 

Das japauiſche Parlament iſt auf⸗ 
gelöſt worden, weil die Oppoſition ein Kom⸗ 
promiß bezüglich der Grundſtener abgelehnt 
hat, obwohl das Kabinet eine Herabſetzung 
derſelben vorſchlug und anbot, den laufenden 
Fehlbetrag aus anderen Hilfsquellen zu 
decken. Die Neuwahlen ſind auf den Februar 
kommenden Jahres auberaumt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Dezember 1902. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin empfingen nach der geſtrigen Früh⸗ 
ſtückstafel im Neuen Palais den bisherigen 
Polizeipräſidenten von Windheim und den 
neuernannten Polizeipräſidenten von Borries. 
Abends faud eine Beſichtigung des Weißen 
Saales des Berliner Schloſſes ſtatt, wozu 
auch die Staatsminiſter von Goßler, Dr. 
Studt, Budde und von Tirpitz ſowie zahl⸗ 
reiche Herren von der Akademie des Bau⸗ 
weſeus, Bildhauer u. a. geladen waren. 
Heute empfing der Kaiſer den auhaltiniſchen 


Staatsminiſter von Dallwitz, ſowie den ueu⸗ 


ernannten Regierungspräſidenten von Danzig, 
von Jarotzkty. Nachmittags ſtattete Se. 
Majeſtät dem Reichskanzler Grafen Bülow 
einen Beſuch ab. 

— Die Neujahrsbeglückwünſchungs⸗Kour 
bei den kaiſerlichen Majeſtäten findet wie 
üblich im Schloſſe zu Berlin ſtatt. Der Kour 
geht ein Gottesdienft in der Schloßkapelle 
voran. 

— Zum Neujahrsempfang bei Hofe 
werden der Reichstagspräſident Graf Balle⸗ 
ſtrem, ferner die bisherigen Präſidenten des 
Herrenhanjes und des Abgeordnetenhanjes 
Fürſt Wied und von Kröcher erſcheinen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß dem 
Kapitän zur See Truppel, Gouverneur im 
Kiautſchan⸗Gebiet, der Kronenorden zweiter 
Klaſſe verliehen worden iſt. 

— Wie verſchiedeuen Abendblättern ger 
meldet wird, ſoll der Oberpräſident der 
Rheinprovinz Naſſe die Abſicht kundgegeben 
haben, demnächſt vou feinem Poſten zurlück⸗ 
zutreten. Als ſein Nachfolger wird der Vor⸗ 
ſitzende der Landwirthſchaftskammer für die 
Rheinprovinz Frhr. von Schortenez⸗Lieſer ge⸗ 
nauut. 

— Regierungsrath Dr. Reicke 
iſt, wie Wolffs Burean meldet, heute von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König als 
zweiter Bürgermeiſter von Berlin 
beſtätigt worden. 

— Im Jutereſſe der Geldempfänger aus 
königlichen Kaſſen und mittelbar auch der 
Geſchäftsleute diene der Hinweis, daß die am 1. 
Januar 1903 fälligen Gehälter und Penſionen 
ſchon am 31. Dezember 1902 gegen Quittung 
von dieſem Tage ausgeſtellt, erhoben werden 
können; dagegen kommen die Wittwen⸗ und 
Waiſengelder, laufende Uuterſtützungen u. ſ. 
w. erſt nach dem 1. Jannar zur Auszahlung. 

Wiesbaden, 29. Dezember. Der „Rheiniſche 
Kourier“ meldet von authentiſcher Seite aus 
Wiesbaden, der Jutendant der königlichen 
Schauſpiele in Wiesbaden, Kammerherr von 
Hülſen, ſei vom 1. Januar 1903 ab von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer in Nebenamt interi- 
miſtiſch mit der unmittelbaren Aufſicht über 
die Hoftheater in Berlin betraut; die 
Stellung von Hülſen's als Intendant der 
königlichen Schauſpiele in Wiesbaden bleibe 
hiervon unberührt. 

Dresden, 29. Dezember. Das „Dresdener 
Journal“ ſchreibt: „Nach der heute erfolgten 
Abnahme des feſten Verbandes beim Kron⸗ 
prinzen zeigte ſich, daß der Uuterſchenkelbruch 
in beſter Stellung ohne jede Verſchiebung und 
Verkürzung geheilt iſt. Die Nachbehandlung, 


die hauptſächlich in warmen Bädern, Maſſage 
und paſſiven Bewegungen beſtehen wird, 


läßt die volle Wiederherſtelluug der Funktion 
des gebrochenen Beines in einigen Wochen 
mit aller Beſtimmtheit erwarten. 


Die Kronprinzeſſin von Sachſen 


und ihr Bruder. 


Das „Leipziger Tageblatt“ meidet aus Dresden: 
Das auswärts verbreitete Gericht, der Kronprinz 
habe ein Duell mit dem Erzherzog Leopold 
Ferdinand gehabt, beaeichuet der Staatsminiſter 
v. Metzſch als baren Unſiun. Daſſelhe Blatt be- 
richtet, König Georg beabſichtige, wie verſichert 
werde, dem ſächſiſchen Volke in Sachen der Kron⸗ 
prinzeſſiu vollſte Klarheit zu geben. 1 

Das Organ der ſächſ. Regierung, die „Leipz. Ztg. 
meldet: Der Grund der Kronprinzeſſin, die Bezieh 
ungen zu ihrem Gemahl und dem Königshauſe abzu⸗ 
brechen, iſt, wie wir aufgrund zuverläſſiger Ju⸗ 
formation mittheilen können, in ſeiner Eutſtehung 
ebenſo, wie in feiner ſchließlichen Ausführung, 


was durch inzwiſchen aufgefuſideſte Belege ꝛc. un⸗ 


trüglich nachgewieſen iſt, aue und allein auf 
das unerlaubte Verh 5 = zuführen, das die 
Prinzeſſin mit dem feit Anfang dieſes Jahres im 
e Hauſe augeſtellt geweſenen, aus 
Belgien ſtammenden Lehrer unterhielt. Nachdem 
dieſer Lehrer das kronprinzliche Haus verlafien, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch ſchon vor ſeinem 
Ausſcheiden aus dieſer 5 ſind vorbereitende 
Schritte zur gemeinſamen Flucht getroffen und 
bis zur Abreiſe der Prinzeſſin von Dresden nach 
Salzburg mit dem Erfolg fortgeſetzt worden, daß 
ſchließlich die Flucht von Salzburg aus unter⸗ 
nommen und das Zuſammentreffen der Prinzeſſin 
mit dem Lehrer in Bilrich verwirklicht werden 
konnte. Von da ſetzte die Prinzeſſin die Reiſe in 
Begleitung des Lehrers nach Genf fort, woſelbſt 
fie ſich dermalen noch aufhalten ſoll. Angeſichts 
dieſes Hergauges, wie er ſich thatſächlich vollzogen 
hat, müſſen von ſelbſt alle Gerüchte und Muth⸗ 
maßungen in ſich zuſammenfallen, die in einem 
Theile der Tagespreſſe anläßlich des bedauerlichen 
Ereigniſſes verlautbart ſind, und ſtellen ſich in 
Sonderheit die auf vollkommener Unkenntuiß der 
Verhältniſſe beruhenden Behauptungen als der 
Wahrheit zuwiderlaufend dar, wonach die Kron⸗ 
prinzeſſin, unter dem Druck eines ſie beengenden 
Hofzeremoniells leidend, dazu getrieben worden 
ſei, ſich dieſer Feſſeln zu entledigen, wie denn auch 
das weitere Auführen, daß ein inneres tiefes Zer⸗ 
würfuiß mit dem Kronprinzen und von dieſer 
Seite erfahrene Unbilden den Anlaß zur Flucht 
der Kronprinzeſſin geboten hätten, als ein durch⸗ 
aus unwahres zu bezeichnen iſt. 

Die „Wiener Abeudpoſt“ meldet: Wie wir 
hören, hat der Kaiſer auf die Bitte des Erzherzogs 
Ferdinand deſſen Verzicht auf die Stellung und 
den Rang als Erzherzog angenommen und dem⸗ 
ſelben die erbetene Erlaubniß, künftighin den 
bürgerlichen Namen Leopold Wölfling zu führen, 
ertheilt. Gleichzeitig iſt die Streichung des Erz⸗ 
herzogs aus der Liſte der Ritter des goldenen 
Vließes und deſſen Eutlaſſung aus dem Armeever⸗ 
bande angeordnet. 


Der Venezuela⸗Konflikt. 

Die Ablehuung des Schiedsrichteramts 
durch Präſident Rooſevelt wird in einem 
offiziöſen Telegramm der „Kölu. Ztg.“ damit 
erklärt, daß Präſident Rooſevelt nicht die 
Verantwortlichkeit übernehmen wollte, daß 
Venezuela ſpäter auch den Inhalt des 
Schiedsſpruches ausführen werde. Im übrigen 
wird in dem Telegramm gegenüber Dar⸗ 
ſtellungen von engliſcher und frauzöſiſcher 
Seite, als ob die betheiligten Mächte erſt 
infolge des Hinweiſes der Vereinigten 
Staaten ſich für Verweiſung des Streitfalls 
an das Haager Schiedsgericht erklärt hätten, 
betont, gleich in der Note, in der Deutſch⸗ 
land und England dem Präſidenten das 
Schiedsgericht auboten, ſei ausgeführt ge⸗ 
weſen, daß, wenn Rooſevelt ablehnen ſollte, 
die Mächte die Abſicht hätten, ſich nach dem 
Haag zu wenden. Daſſelbe wurde in der 
italieniſchen Note feſtgeſtellt. Es ſei das 
umſomehr von Bedeutung, als man neuer⸗ 
dings auch in Frankreich die Dinge ſo dar⸗ 
ſlellen möchte, als ob Deutſchland und Eug⸗ 
land einer Berufung au das Haager Schieds⸗ 
gericht grundſätzlich abgeneigt geweſen wären. 
Ob die Verhandlungen wegen Einleitung des 
Schiedsverfahrens einen ſehr raſchen Verlauf 
nehmen werden, iſt nach der „Köln. Ztg.“ 
unſicher. Es ſind dabei einige Vorfragen zu 
regeln, die umſoweniger im Handumdrehen 
erledigt werden können, als es ſich hier um 
drei Staaten, Dentſchland, Eugland und 
Italien handelt, die jede einzelue Phaſe des 
Vorgehens vorher untereinander beſprechen 
und ordnen müſſen. 

Nach offiziöſer Angabe iſt übrigens erſt 
am Sonnabend Abend die amtliche Mitthei⸗ 
lung ans Waſhington in Berlin eingegangen, 
in der Präſident Rooſevelt die Uebernahme 
des Schiedsrichteramts in der Venezuela⸗ 
Frage ablehnt. — Die „Nord. Allg. Ztg.“ 
fügt dieſer Mittheilung hinzu: „Es tritt 
nuumehr die von Deutſchland und England 
in der Note vom 23. Dezember abgegebene 
und durch den Anſchluß Italiens ergänzte 
Erklärung inkraft, wonach die Mächte mit 
gewiſſen Vorbehalten bereit ſind, den Streit⸗ 
fall dem internationalen Schiedsgerichtshof 
im Haag zu unterbreiteu. — Ueber die „ge⸗ 
wiſſen Vorbehalte“ giebt einen gewiſſen An⸗ 
halt hinſichtlich Dentſchlands eine Meldung des 
„Lokalanz.“ aus Caracas, wonach zu der Forde⸗ 
rung der deutſchen Regierung, daß Venezuela, 
bevor das Schiedsgericht angerufen würde, 
den bereits klargeſtellten Theil des geſchul⸗ 
deten Betrages (1700000 Bolivares) be⸗ 
zahlen müſſe, von der amerikauiſchen ſowohl 
wie von den venezolaniſchen Behörden be⸗ 
merkt wird, daß kein Geld im Lande vor⸗ 
handen ſei, um dieſe Zahlung zu leiſten. 

Amerikaniſche Regierungskreiſe in Waſhing⸗ 
ton laſſen am Sonntag durch das Bureau 
Reuter verſichern, es werde ſicherlich längere 
Zeit dauern, bevor irgend ein Dokument in 
der venezolanifchen Angelegenheit bereit fein 
wird. Das Staatsdepartemeut legt Werth 
darauf hervorzuheben, daß es weit davon 
entfernt ſei, die Hauptrolle in der Sache zu 
ſpielen. Präſident Rooſevelt und Staats⸗ 
ſekretär Hay beſchäftigen ſich weder damit, 
die Protokolle zu führen, noch die Verhaud⸗ 
lungen zu leiten. — Bon anderer Seite wird 
wieder gemetdet, daß dem amerikanischen 
Geſandten Bowen die Rolle eines Vertreters 
Venezuelas zugedacht ſei. 

Präſident Caſtro iſt in La Victoria von 
einem Korreſpondenten des „Lokalauz.“ 


interviewt worden. Caſtro erklärte dem 
Interviewer perſönlich auf feine Frage, ob 
er bereit ſei, die Mächte um Eutſchuldigung 
zu bitten: „General Caſtro hat nichts zu 
entſchuldigen.“ Bei dieſen Worten brach die 
Umgebung des Präſidenten in lebhafte Hoch⸗ 
rufe auf ihn aus. Einem amerikauiſchen 
Ausfrager gegenüber erklärte ſich Caſtro ſehr 
zufrieden mit dem Reſultut der bisherigen 
diplomatiſchen Aktion. Er hätte zwar Rooſe⸗ 
velt als Schiedsrichter vorgezogen, doch er 
ſei überzeugt, daß, wenn die näheren That⸗ 
ſachen bekannt würden, die Welt die Ruhe 
und Mäßigung des venezolauiſchen Volkes 
bewundern würde. Das deutſche und eugliſche 
Vorgehen erzeuge in Südamerika Verachtung 
für die europäiſche Ziviliſatiou, was er bes 
dauere. Der Regierung zu Waſhiugton fei 
er für Rath und Hilfe zu Dank verpflichtet. 

Die Auſſtändiſchen fahren fort, Caſtro das 
Leben ſauer zu machen. In Willemſtad iſt 
am Sonntag die Nachricht eingetroffen, daß 
am Sonnabend ein lebhaftes Gefecht zwiſchen 
1200 Aufſtändiſchen unter Riera und Regie⸗ 
rungstruppen bei Canyarao in der Nähe von 
Coro ſtattgefunden habe. Näheres iſt noch 
nicht bekaunt. Die Aufſtändiſchen verfügten 
über Artillerie und hielten ihre Stellung. 

Dem „Lokalanz.“ wird weiter aus Caracas 
gemeldet: Der Präſident Caſiro hat die 
Hauptſtadt verlaſſen, anſcheinend aus Furcht, 
die Aufſtändiſchen könnten ſich durch einen 
Handſtreich gegen Caracas feiner Perſon bes 
mächtigen. Er plant eine Diktatur und will, 
ſobald die Blockade den Zufluß von Lebens⸗ 
mitteln abſchneidet, das Vermögen der deut⸗ 
ſchen, engliſchen und italieniſchen Unterthauen 
konfisziren. Caſtros Macht dauert ſo lauge, 
wie er die Truppen beſolden kann, das iſt 
jedenfalls noch Monate. 

Nach einer Reutermeldung aus La Guayra 
vom Freitag ſind bis jetzt mit Einſchluß von 
2 Schoonern 20 venezolaniſche Schiffe weg⸗ 
genommen worden. Am Freitag wurde der 
ſchwediſchen Bark „Pamas“, die von Cardiff 
kommt und Kohlen für die engliſche Eiſen⸗ 
bahn an Bord hat, die Erlaubniß nicht er» 
theilt, in den Hafen von La Guayra einzu⸗ 
laufen, da ihre Ladung als Kriegskontrebande 
betrachtet wird. Es wurde ihr die Weiſung 
ertheilt, wegzufahren; der Kapitän wartet 
auf Befehle von den Empfängern der Ladung. 
— Der Kommandeur des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Tribune“ hat den holländiſchen 
Konſul ermächtigt, den holläudiſchen Staats⸗ 
angehörigen in Los Roques, die ohn 
Proviant und Waſſer ſind, Hilfe zu bringen 

Ueber dentſche Schiffsbewegungen wir 
amtlich gemeldet: Der Dampfer „Sibird“ 
mit dem Stabe der Krenzerdiviſion und der 
Beſatzung für den Kreuzer „Reſtaurador“, 
Trausportführer Kapitänleutnant Buntes 
mann, iſt am 27. Dezember in Barry (Cardiff) 
eingetroffen und ſetzt am 31. Dezember die 
Reiſe nach Fayal (Azoren) fort. Die „Vineta“ 
iſt am 27. Dezember von Curacao uach Puerto 
Cabello in See gegangen. 

Faule ſüdamerikaniſche Schuldner giebt's 
verſchiedene. Aus Anlaß des deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Vorgehens gegen Venezuela bringt 
die Londoner „Financial Times“ eine Lifte 
von ſüdamerikaniſchen Republiken, die ihren 
finanziellen Verpflichtungen entweder garnicht 
oder unregelmäßig nachkommen. Dies find: 
Argentinien mit einem ausſtehenden Kapital 
von rund 17 Millionen Pfund Sterling (340 
Mill. Mk.) und 710638 Pfund Ziusrück⸗ 
ſtänden, Kolumbien mit 2 700 000 und 
155 250, Coſtarica mit 2 000 000 und 132 635, 
Guatemala mit 1482800 und 207 592, 
Honduras mit 5 389 570 und 13 826 418, 
Venezuela mit 4571 167 und 690 910, San 
Domingo mit 3 885 350 Pfund ausſtehendem 
Kapital. Vor 16 Jahren war die Lage noch 
weit ſchlechter, indem 9 Staaten zahlungs⸗ 
pflichtig waren, während das inbetracht 
kommende Geſammtkapital 63 516 700 Eſtrl. 
und die rückſtäudigen Zinſen 38 396 200 Kſtrl. 
betrugen. Die Höhe der Zinsrückſtände bei 
Honduras erklärt ſich daraus, daß die Re⸗ 
publik für ihren Antheil an der Staatsſchuld 
des Zentralamerikaniſchen Bundes bei deſſen 
Auflöſung im Jahre 1827 vierzig Jahre hin⸗ 
durch überhaupt keine Zinſen zahlte. Daun 
fand die Zinszahlung regelmäßig ſtatt, bis 
zum Jahre 1873, wo fie wieder aufhörte. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 28. Dezember. (Feuer.) 
Durch ausgeworfene Funken aus der Lokomotive 
des vorbeifahrenden D-Buges wurde am 2. Feier⸗ 
tage mittags das mit Stroh gedeckte Haus des 
Käthners Lonſer in Hohenkirch in Brand gelebt. 
Das Haus brannte vollitändig nieder und mit ihm 
alle darin befindliche Habe der Bewohner. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 29. Dezember. (Treib⸗ 
jagd.) Bei der heute in Dietrichsdorf und einem 
Theile von Parowo abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 11 Schützen 135 Haſen erlegt. Jagdkönig 
wurde mit 20 Hafen Herr Gutsverwalter Kumm⸗ 
Taunhauſen. 

Czerwinsk, 28. Dezember. (Zu dem Braude 
des hieſigen Bahnhofsgebändes) wird noch mitge⸗ 
theilt, daß das Feuer am 2. 1 
nachmittags gegen 5 Uhr ausgekommen ift und d 
kurzer get das ganze Gebäude aug e hat. 
Die Kaſſe, die Fahrkarten, Akten und Schriſtſtücke 
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en im Gebäude wohnenden Familien 
tatlonsverwalter, Weichenſteller und Bahnhofs⸗ 
wirth), ſowie zwei unverheiratheten jüngeren Be⸗ 
amten faſt ſämmtliche Sachen verbrannt, da ſich 
das Feuer bei dem herrſchenden Sturme ſehr 
ſchuell ausbreitete. Trotzdem anßer zwei Druck⸗ 
werken noch drei Lokomotiven mit Schläuchen 
Waſſer gaben, brannte das Gebäude vollſtändig 
aus. Das in der Nähe ſtehende Poſtgebände war 
vom Fener hart bedroht und konnte nur unter 
ußerſter Auſtreugung gehalten werden. Der 


5 kounten in Sicherheit gebracht werden, dagegen 


pfropfen die Verletzung entſtand. Herr Baumeiſter 
wurde durch einen anweſenden Urzt verbunden. 

Schneidemühl, 26. Dezember. (Gattenmord.) 
In dem Hanje Jaſtrowerſtraße Nr. 1 hierſelbſt 
wohnt der Arbeiter Wilde, Mann und Frau 
waren dem Trunke ergeben. Vorgeſtern fand 
man unn die Frau des Wilde mit durchſchuittenem 
Halſe todt in ihrer Wohnung. Es wurde Selbſt⸗ 
mord augenommen. Der Ehemann jedoch ſtellte 
ſich, von Gewiſſensbiſſen getrieben, der Polizei und 
erklärte, daß er ſeiner Frau mit einem Meſſer 
77 ale durchſchnitten habe. Wilde wurde ver⸗ 
aftet. 


Schaden wird auf 50⸗ bis 60 000 Mark geſchätzt. haf 


eber die Eutſtehungsurſache des Braudes ift 
Sicheres nicht bekaunt. Es wird angenommen, 

8 daſſelbe durch ein ſchadhaftes Ofenrohr herbei⸗ 
efübrt worden ift. Der Betrieb auf der Station 

durch den Brand nicht unterbrochen worden. 
Marienwerder, 29. Dezember. (Eiſenbahnun⸗ 
fälle, Ueber den Eiſenbahunnfan auf Bahnhof 
Gruppe wird amtlich gemeldet: Am Freitag, den 
26., vormittags 6 Uhr 26 Min. iſt der von Brom⸗ 
erg kommende Perſonenzug 61 innerhalb der 
Statiou Gruppe auf einige Güterwagen, die von 
dem herrſcheuden heftigen Sturme aus dem 
Nebeugleis in das Hauptgleis getrieben worden 
nd, aufgefahren. Perſonen find nicht verletzt. 


Der Materfalſchaden iſt nicht erheblich. Die Anf⸗ d 


räumungsarbeiten dauerten drei Stunden. 
Betrieb wurde nicht unterbrochen. Die Uuter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. — Der am Weihnachts- 
beiligenabend vom Zuge überfahrene Mann iſt 
als der Arbeiter Krüger aus Hanswalde ermittelt 
worden. Es gewinnt den Anſchein, als ob der 
Berunglücte infolge übermäßigen Genuſſes geiftiger 
Getränke ſeinen Tod ſelbſt verſchuldet hat. K. 
hinterläßt eine zahlreiche Familie. 

Mewe, 27. Dezember. (Die Gemeindeabgaben) 
kounten für 1903 um 39 Proz. Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer und 21 Proz. der Realabgaben er⸗ 
mäßigt werden. Es werden allerdings immer 
noch recht hohe Zuſchläge: 309 Proz. zur Ein⸗ 


kommenſtener und 282 | 
erheben jein. Proz, der Realabgaben zu 


Marienburg, 
Herrn Gutsbeſitzer Groeſe in Pr.⸗Roſengart brach 


in der vergangenen Nacht 
Ser, d n cht Großfener aus. Das 


Der 


Oeck k 
85 2 am daher geloopen 
Deck 


eck ſach woll äwerin langen Döſch. 
Wat doa för vehl Sehadn! 115 
Schöne Niejoarſchrooken. 
Gaw, Se mi eene, denn goa öck; 
Säw’ Se mi twee, denn ftoa dd; 
Gäw' Se mi dree toh glick, 
So wönſch öck enn' dat ganze Hi 
3 DEN: baden Hefekuchen, x} 
nue, ſondern 
eg abe gebacken werben. Wee k-Tala 
egenhof, 26. Dezember. (Selbftmord,) u 
Lakendorf bat ſich der Beſitzer Peter Di in 
ſeinem Viehſtalle erhängt. 
Schöneck, 26. Dezember. (Das Feſt der golde- 
nen Hochzeit) feierte heute das Julius Prang'ſche 
bepaar. Die Einſegnung fand in der Woh 
im Kreiſe der Familie ſtatt, da der Jubel⸗ 
bräutigam ſchon ſeſt Monaten bettlägerig kraut 
Das königliche Geſchenk von 30 Mark über: 
reichte dem Jubelpaare Herr Pfarrer Zuwachs. 
Berent, 26. Dezember. (Erfroren) iſt der Ar⸗ 
beiter Johann v. Gruchallg aus Fingerhütte Abb. 
Seine Leiche wurde am erſten Weihnachtsfeiertage 
in der Nähe des Bebernitzer Sees gefunden. 
Gruchalla hatte am Mittwoch auf dem See ge 
fiſcht und ſich allein auf den Heimweg begeben. 
Er hatte ſchon den Tag vorher über große 
Mattigkeit geklagt, da er nichts gegeſſen hatte. 
Unweit ſeiner Wohnung war er liegen geblieben 


und erfroren. 
Danzig, 29. (Das Befinden des 


melrick.“ 


Dezember. 


Geueralſuperintendeuten D. Döblin) iſt ſehr ernſt! ii 


und viel beſorgnißerregender als bisher in der 
Oeffentlichkeit bekannt geworden iſt. Nach der am 
Sonutag vor acht Tagen erfolgten Darmoperation 
ſchien eine kleine Beſſerung einzutreten, 45 hat 
die Beſſerung nicht angehalten. Der Kranke äußert 
große Schwäche und Theilnahmloſigkeit. 

Allenſtein, 26. Dezember. (Das Koukursver⸗ 
fahren) über das Vermögen des Kaufmanns Ma 

iſcher, Inhabers des „Berliner Waarenhanſes“, i 
eröffnet worden. 

Heiligenbeil, 26. Dezember. (Schwere Folgen.) 
Der Schiller Born, der infolge eines Unfalls eine 
Nacht über in einem Strohberg zubringen mußte 
und am anderen Tage faſt erfroren aufgefunden 
wurde, iſt zurzeit noch im Krankenhauſe. Es 
Baben ihm beide Beine bis gi den Knieen entfernt 
werden miülſſen, und eine Entfernung der Arme 
ſoll noch bevorſtehen. 

Pillau, 26. Dezember. (Unfriede.) Am Weih⸗ 
nachts heiligengbend mißhandelte der Arbeiter 
Quednau in Pillau feine Ehefrau derart, daß fie 
an — Folgen geſtorben iſt. 

di 1 ezember. (Die Kroneuapotheke), 
Reiß ei Jahren im Beſitz des Herrn Walter 
—— i Sohn in den Beſitz des 
mauns Karl Kukath in Tilſit 5 sehiie eier 

Oſtrowo, 28. Dezember. (Selbftmord.) Am 
Fehr Mts. iſt ein beim Poſtamt in Raſchkow an⸗ 

. ch der Feſttage als Landbriefträger aushilfs⸗ 
weiſe beſchäftigter Mann von dort in der 15 
2 Stadt todt aufgefunden worden. uer 

u Verbrechen vermuthet und die Leichen duktion 
— der bieſigen Staatsanwaltſchaft angeordnet. 
ei Anordnung wurde jedoch aufgehoben, da 
neeranSgeftellt hat, daß Selbſtmord vorliegt. 
be ine Verfehlungen (Unterſchlagung von Poſt⸗ 
siſungsgeldern) waren das Motiv hierzu. 
2 Omberg, 28. Dezember. (Unfall im Theater.) 
er Abendborftellung am erften Feiertage er⸗ 
Blibne, inde 


wurde 


im Theater ein Unfall auf offener 

eine Werl m Herr Baumeiſter durch einen Schuß 

etzung an der Seite davontrug. Herr 

ee = „gab du ber Anf lane des An ben 
M i artner u 

doch genug 5 ſodaß — an Werg⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. Dezember 1902. 
— (Todesfall.) Noch an feinem Ende hat 
das Jahr 1902 einen Todesfall gebracht, der, ob⸗ 
gleich es ſich um einen Beamten und nicht um 
einen Bürger im engeren Siune handelt, doch als 
Verluſt fir die gauze Stadt empfunden wird: 
Geſtern Nachmittag iſt im Alter von 42 Jahren 
der Oberlehrer am hieſigen Gymnaſinm Herr 
Georg Preuß an einer Blinddarmentzündung 
geſtorben. In ihm hat der Tod einen Mann ent⸗ 
riſſen, dem hervorragende. Geiſtesgaben und treff⸗ 
liche Charaktereigenſchaften verliehen waren und 
er als Gymuaſtallehrer mit jo ausgezeichnetem 
Erfolge wirkte, daß man feine amtliche Laufbahn 
noch nicht als abgeſchloſſen hielt. In weiteſten 
Kreiſen erregt es ſchmerzliches Mitgefühl, daß ein 
ſo vielverſprechendes Menſchenleben in feiner 
ſchönſten Blüte brechen mußte und nicht zur vollen 
Frucht ausreifen konnte. Gänzlich unerwartet 
kommt die Nachricht von dem Dahiuſcheiden des 
Herrn Preuß; er hat immer nur das Bild 
kräftigſter, friſcheſter Geſundheit geboten und noch 
am vorigen Freitag war er geſund und munter 
geweſen. Was Herr Preuß dem Gymnaſtum, an 
dem er fiber zehn Jahre unterrichtet, war, kommt 
in dem Nachruf ſeiner Amtsgenoſſen zum Aus⸗ 
druck. Der nun Verſtorbene war am 13. Juli 1860 
zu Schroop, Kreis Stuhm Weſtpr., als Sohn eines 
Gutsbeſitzers geboren und wurde auf dem Gym⸗ 
naſtum zu Marienburg vorgebildet Michaelis 1880 
bezog er die Univerſttät, umPhilologiezuſtudiren; im 
Auguſt 1885 beftand er die Prüfung pro facultate do- 
cendi. Sein Probejahr legte er ab am Gymnaſium zu 
Marienwerder, daun war er wiſſeuſchaftlicher Hilfs⸗ 
lehrer in Pr.⸗Friedland und am Gymnaſium zu 
Thorn, worauf am 1. April 1891 ſeine definitive 
Anſtellung am hieſigen Gymnaſium und Real⸗ 
gymugſium erfolgte. So hat er als Lehrer aus⸗ 
ſchließlich in unſerer Heimatsprovinz gewirkt, 
deren Sohn er war. Der Deimgegangene gehörte 
zu der Generation der Männer des höheren Schul⸗ 
fachs, die, aufgewachſen in der großen Epoche des neu ⸗ 
a Deutſchlauds, mit der Begeiſterung der 
ugend das kräftige Nationalgefühl. welches 
in dieſer Zeitepvoche emporgeſproßt, aufnahm, 
um hierin eine neue dem alten Kosmopolitismus 
abgewandte Richtung für das pädagogiſche Wirken 
wie für die ganze öffentliche geren zu ſehen. 
Er war als Vertreter dieſer jüngeren Richtung 
ein Mann von kernfeſter deutſcher Geſtunung, die 
er namentlich als Vorſtandsmitglied des Schul⸗ 
vereins und des Kolonialvereins bethätigte; beide 
Vereine hatten in ihm eine kräftige Stütze. Noch 
in allgemeiner Erinnerung dürfte die Feſtrede 
ſtehen, die er vor drei Jahren bei dem Bismarck⸗ 
Kommerſe im Artushofe hielt; fie war von fo 
udeudem patviotiicem Feuer. daß ſie die ganze 
hö rerſchaft geradezu hinriß. e Meiſterrede 
tte ihm die Sympathie unjerer Bürgerkreiſe in 
noch höherem Maße zugewandt. Wir Thorner 
konnten ſtols darauf ſein, ihn zu den Unſrigen 
zu zählen — ſein Name wird auch nicht ſo bald 
wen 
e uns ſoeben mitgetheilt wird, eute 
Nachmittag Herr Kreisbaumeiſter No tbnan 


plötzlich geſtorben. 

— erſonalien.) Der als Hilfsarbeiter 
in das Miniſterium berufene und zum Geheimen 
Regierungsrath ernannte Landrath von Schwerin, 
bisher in Thorn, ift, wie die „Neue politiſche 
Korreſpondenz“ mittheilt, für das Perſonaldezernat 
im Miniſterium des Innern deſignirt. 

— (Neujahrskarten.) Der Jahreswechſel 
ſteht vor der Thür und damit tritt eine Sitte 
inkraft, die, wenn fie in rechtem Sinne geübt 
wird, einigermaßen nützlich wirken kann — näm⸗ 
lich die Sitte, Freunden und Bekannten ange⸗ 
nehmer und unangenehmer Art namenlos Nen- 
jahrskarten zuzuſenden als einen Spiegel, in dem 
e ihre Tugenden, aber auch ihre Fehler erkennen 
ſollen. Wenn dies in freundlicher Abſicht ae 
ſchieht, d. h. nicht, um zu verletzen, ſondern um 
zu beſſern, ſo iſt dieſer Brauch nicht ſo übel, da 
einem die Wahrheit nicht immer ius Geſicht 
geſagt wird und die Menſchen, meiſt in Selbſt⸗ 
täuſchung über ſich befangen, erſt an Lob oder Tadel 
der Mitwelt ſich über Werth oder Unwerth ihrer Per⸗ 
ſon klar werden. Für bildliche Darſtellungen menſch⸗ 
licher Fehler aller Art ift, wie ein Blick anf die Schau 
läden lehrt, auch in dieſem Jahre wieder reichlich ge⸗ 
ſorgt. Ochs, Eſel, Kameel, Rinozeros u. dergl. find 
vertreten, um dem Empfänger der Karte klar zu 
machen, daß er im alten Jahr nicht durch Geiſtes⸗ 
blitze imponirt hat. Dem unermüdlichen Redner, 
dem Schrecken der Vereinsverſammlungen gilt die 
Karte mit der Juſchrift: „Ju jeder Sitzung haft 
Du'n großes Maul, doch was Du ſagſt, ift meiſtens 
oberfaul.“ Das „Weib mit dem Maulkorb“ ift ein 
heilſamer Wink für Klatſchbaſen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts. Der „Dichter auf abgemagertem Klepper“ 
iſt ein nicht mißzuverſtehendes Urtheil über unſere 
poetiſchen Ergüſſe. Und ſo halten die Karten, 
freilich meiſt in grober Uebertreibung, jedem ſein 
Spiegelbild vor, ſei er faul und gefräßig, oder 
frech und protzig, boshaft und geizig, allzu prüde 
oder allzu verliebt — für alles und alle iſt geſorgt. 

reilich „Scherze“ mit unfläthigen oder unan⸗ 

ändigen Karten find entjchieden zu verurtheilen. 
Die Zuſendung der Karten dürfte nur in guter 
d. h. erzieberlſcher Abſicht erfolgen. Dann wird 
mancher, wenn er den Wink uutzt, mit größerer 
Selbſterkenntuiß in das neue Jahr eintreten 
und ſeine Untugenden ablegen, zur Freude ſeiner 
Mitmenſchen und ſchließlich auch ſeiner ſelbſt. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) In der geſtrigen Generalverſammlung 
wurde vor Eintritt in die Tagesordnung des ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden Weinmann gedacht, in 
welchem die Gilde ein langjähriges, treues Mit⸗ 
on verloren hat. Sein Andenken ehrte die Ver⸗ 
ſammlung durch Erheben von den Sitzen. Daun 
wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten, welche 
die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes ergab, 
bis auf den zweiten Beifiter, für welchen Kame⸗ 

ad Bonath erwählt wurde. u Rechnunas⸗ 
brlifeen wählte die Verſammlung dann die Kame⸗ 


es 


raden Peterſilge, Peting und Ackermaun. Ans 
dem vom Borſitzenden erſtatteten Bericht über die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Gilde ſei die 
erfreuliche Thatſache erwähnt, daß die Gilde die 
ſeit einigen Jahren ſchon beſtehende Kriſis Dauk 
der aufopfernden Thätigkeit vieler ihrer Mit⸗ 
lieder glücklich überwunden hat und nun guter 

offnung in die Zukunft blicken darf. Erwähnt 
ſei auch, daß die Gilde im Jahre 1904 ihr 550- 
jähriges Beſtehen begebt. Die Vorbereitungen au 
9 5 gig ur werden demunäch 
in Augriff genommen werden. 

— (Der Landwehrverein) veranſtaltet 
heute, Dienſtag im Schützeuhauſe eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung, der ein Wurſteſſen mit Vorträgen und 
ein Tänzchen folgt. 7 

— (Der Handwerkerverein) hält am 
nächſten Sonnabend im Schützenhauſe ein Ver⸗ 
guügen ab, das in Konzert, Theater, lebenden 
Bildern und Tanz beſteht. 

— Gum Stande des Zentralbahn⸗ 
ghofprojektes) geht uns- heute folgendes zu: 
Von gut nuterrichteter Seite verlautet, es ſei jetzt 
ſicher, daß in den nächſten Jahren ein neuer 
Zeutralbahnhof für Thorn auf dem rechten 
Weichſelufer zur Errichtung kommen wird. Um 
aber den Bau einer neuen Eiſenbahubrücke und 
eine Verlegung der Bahuſtrecken zu erübrigen. ſoll 
der Zeutralbahnhof nicht, wie die Handelskammer 
vorgeſchlagen, zwiſchen der Culmer Vorſtadt und 
Weißhof, ſondern zwiſchen dem Leibitſcher 
Thore und Mocker erbaut werden. Dadurch 
ift es zugleich möglich, die mißlichen Bahnhofsver⸗ 
hältniſſe in unſerm aufſtrebenden Vororte Mocker 
befriedigend umzugeſtalten. 

— Als Neufahrsgeſchenk für ihre 
Angeſtelten) hat die Direktion der elektriſchen 
Straßenbahn, obwohl die Geſchäftslage im ver⸗ 
floſſenen Jahre nichts weniger als gläuzend war, 
auch diesmal wieder die Tageseinuahme am 1. 
Januar beſtimmt. 

— (Ein Einbruch) wurde Sonntag Abend 
in dem Sattler- und Lederwaarenladen von B. 
Schütz, Culmerſtraße, verſucht. Die Diebe drangen 
durch das Feuſter in die an den Laden grenzende 
Stube. Die Thür nach dem Laden war aber feſt 
verſchloſſen. Das Aufbrechen derſelben ſowie das 
Klirxen einer Feuſterſcheibe verrieth die Arbeit 
der Einbrecher. Trotzdem man ſich ſofort an die 
Verfolgung der Diebe machte, gelang es ihnen, 
zu entkommen. 

— Hühnerdiebſtahl.) In der Nacht zum 
Sonnabend wurden dem Chauſſeeaufſeher Jahn 
an der Leibitſcher Chauſſee aus dem verſchloſſenen 
Hühnerſtall mittelſt Einbruchs, wobei man die 
Thür vollſtändig demolirte, 24 Hühner, darunter 
2 Perlhühner, geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
noch jede Spur. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 30. Dezember friih 1,00 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 0,98 Mtr. 5 

— 8 In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Verfonen genommen. 


* Mocker, 30. Dezember. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand eine 
außerordentliche Sitzung der Gemeindevertretung 
ftatt, an welcher nur 12 Mitglieder theilnahmen. 
Den Vorſitz führte in Vertretung des beurlaubten 
Gemeindevorſtehers Herr Schöffe Raapke. Für 
die Verhandlungen wurde die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geichloßien, n einem Prozeſſe der Thorner Elek⸗ 

rizitätsgeſellſchaft gegen die Gemeinde Mocker ift 

ein Verſäumuißurtheil gegen Mocker ergangen. 
Die Gemeindevertretung 55 dr. fir die Nieder; 
ſchlagung der Koſten von k. Um die Streit⸗ 
ſache wegen des alleinigen Rechtes der Lichtver⸗ 
ſorgung handelt es ſich hierbei nicht. Ueber die 
Giltigkeit des wegen Veröffentlichung der amtlichen 
Anzeigen 1894 mit dem Herausgeber des amt- 
lichen Publikationsorgaus abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages ſind Zweifel entſtanden, da der Vertrag 
für die Gemeinde Mocker vom „Amtsvorſteher“ 
und nicht vom Amts- und Gemeindevorſteher ab- 
geſchloſſen iſt; der Gemeindevorſtand beantragt 
daher eine neue Beſchlußfaſſung. Für einen Antrag 
auf Veröffentlichung der bei — en im 2 Kreis- 
blatt für den Land⸗ nud Stadtkreis Thorn“, (das 
rechtsverbindliche Publikationskraft für amtliche 
Auzeigen beſitzt), ſtimmten 6 Gemeindevertreter, für 
einen Antrag auf Veröffentlichung in dem neuen 
„Tageblatt für Mocker“ ebenfalls 6 Gemeindever⸗ 
treter; die Stimme des Vorſtitzenden gab zu 
gunſten des letzteren Antrages den Ausſchlag. 
(Die Bürger vou Mocker wären hiernach ge⸗ 
nöthigt, außer einer der Thorner Zeitungen, auf 
die ſie ſchon 2 — deren geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen und Anzeigen angewieſen find, ſich 
noch eine zweite Zeitung mit höherem Bezugs⸗ 
preiſe zu halten. Die Schriftltg.) 

Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Dezember. (Schweine⸗ 
ſeuche.) Die Schweineſeuche iſt in dem Gehöft 
des Beſitzers Unrau in Dt.⸗Rogau ausgebrochen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Dezember. Dem General⸗ 
intendanten Grafen Hochberg iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung zu Ende dieſes Jahres 
ertheilt worden. Der Jutendant des 
Wiesbadener Hoftheaters v. Hülſen erhielt 
vom Kaiſer als Zeichen ſeiner Anerkennung 
ſeine Porträt⸗Büſte. — Zu Ehren des Land⸗ 
tagsabgeordneten und Verbandsauwalts Max 
Hirſch, der ſeinen 70. Geburtstag hatte, fand 
abends in der Philharmonie eine große Feſt⸗ 
feier der Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkvereine 
ſtatt, an der auch viele Parlamentarier 
theilnahmen. 2 

Berlin, 30. Dezember. Unterſchleife in 
der Berliner Maſchinenbauaktiengeſellſchaft 
vormals L. Schwartzkopf find hieſigen 
Blättern zufolge jetzt eutdeckt worden. Die 
Geſellſchaft wurde kürzlich durch einen unge⸗ 
treuen Expeditionsbeamten, welcher mit der 
Abfertigung der ein⸗ und ausgehenden 
Sendungen beauftragt war, mittelſt ge⸗ 
fälſchter Frachtbriefe um einen Betrag von 
etwa 30 000 Mark geſchädigt. Der betreffende 
Beamte iſt alsbald der Staatsanwaltſchaft 
übergeben worden und befindet ſich zurzeit in 
Unterſuchungshaft. 

Darmſtadt, 29. Dezember. Wie die 
„Darmſtädter Ztg.“ meldet, iſt der Großher⸗ 


zog geſtern Abend in Delhi im Hoflager des 
Vizekönigs eingetroffen. 

Zeitz, 30. Dezember. Aus der Nikolai 
kirche ſind vergangener Nacht durch Einbruch 
ſämmtliche aus der Reformationszeit ſtam⸗ 
mende äunßerſt werthvolle Altargeräthe ent 
wendet worden. 

Arras, 29. Dezember. In der Nähe des 
Bahnhofs Saint Paul iſt heute ein Perſouen⸗ 
zug entgleiſt. Die Maſchine und vier Wagen 
ſprangen aus den Schienen und ſtürzten um. 

er Lokomotivführer iſt getödtet, vier 
Reiſende find ſchwer, mehrere andere leicht 
verletzt worden. 

London, 30. Dezember. 
wird aus Malta gemeldet: 
Kriegsſchiffe find nach deu 
Gewäſſern abgegangen. 

London, 30. Dezember. Im Hauſe des 
Tuchhändlers Schleſinger brach in vergange⸗ 
ner Nacht Feuer aus, bei welchem Schleſin⸗ 
gers Frau und 5 Kinder ums Leben kamen. 

Riga, 30. Dezember. 50 Fiſcher wurden 
auf der Oſtſee vom Sturm überraſcht und 
ertranken. 

Tanger, 29. Dezember. Wie verlautet, 
hat ſich der Sultan mit aller verfügbaren 
Artillerie und Munition in Fez in ſeinen 
Palaſt zurückgezogen, der aus Beſorgniß vor 
einem Angriff der Aufſtäudiſchen auf die 
Stadt ſtark verbarrikadirt worden iſt. 

Waſhington, 30. Dezember. Bei einer 
Fechtübung mit dem General Wood wurde 
Präſident Rooſevelt leicht über dem rechten 


Auge verletzt. 
La Guayra, 30. Dezember. Noch 4 vene⸗ 


„Daily Mail“ 
Vier engliſche 
marokkaniſchen 


zolaniſche Schiffe find von britiſchen und 
italieniſchen Kriegsſchiffen weggenommen 
worden. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliuer Börſenberiche. 
120. Dez. 129. Dez. 


Teud. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten v. alla 216 -00 216—00 

See Pe: 
eſterre e Banknoten 5 
reußiſche Konſols 3% . . 91-60 
reußiſche Konſols 3¼ / 102 00 

—f iſche Kouſols 3½ % . 101 90 
entſche Reichsaulelhe 30% } 91- 69 

Deutſche Reichsaulel ei e 102-30 

Weſtbr. Aid 3% neul. -50 

Be pe. ene ER 99 00 
vjener fanbbriefe 3½ % 99-30 
Hit Wie Din: | W= | 
oluiſche Pfandbriefe 44% 

Türk 1° ed Aue 32-25 
talien 92 Rente 4% . . 103—10 
umün. Nente v. 1894 4% . 85-50 

Disenn. feuer, Slang 189 10 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 200—50 

rpener w.-⸗Aktien 167—00 

aurahütte⸗Aktien 60 210—10 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktlen. 100-265 

Thorner Stadtauleihe 3 % >= 

bs Der loo. 4200 
eisen Dezember. 161—50 
* Mai «„ 66 „ 157—75 
> Sul 2,0, 158 —75 
„ Vuyko in New y.. 8⁰ 

Roggen Dezember. 138-00 
25 . „ 5 1139 - 75 

N 


Königsberg. Getreidemarkt. 
fuhr 26 inländische. 86 tie Waggons. * 


— . ̃ BBl — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


yon : ei 55 * aa 1 7 Uhr. 
ufttemperatur: rad Celſ. R 
Bewölkt. Wind: Südweſt. ar 


Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte . 
peratur ＋ 4 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grat 
Celſius. 

Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 31. Dezember 1902 (Sylveſter.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche Abends 6 Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die innere 

Ausſtattung der Kirche. 

Baptiſten⸗Kirche: Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Burbulla. 

Evangel, luth. Kirche in Meder: Nachm. 5 Uhr: 
Paſtor Meyer. 

Donnerftag den 1. Jannar 1908, 
Neujahr. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
1 Kollekte für die Diaſporaanſtalten 
in Biſchofswerder. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm 9% Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Prediger Kaſchade. 
un für die Diaſporaanſtalten in Biſchofs⸗ 

werder. 

Garnifon » Kirche: Vorm. 10 Uhr: Goktesdien 


Diviſionspfarrer Großmann. Kindergottesdie 


t aus. 
Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 


lehre. Derſelbe. j 
Meformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdien 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdien 


Baptiſten⸗Kirche: 
Prediger Burbulla. 

Evangel.⸗luth. Kirche in Mocker: Vorm. 9½ Uhr: 

redigt. Baftor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Aaken 
Kaſchade. Kollekte für die Diaſporaanſtalten 
Biſchofswerder. 

Gemeinde Gramkſchen: Vorm. 10 Uhr: Hage 

nf in Gramtſchen (mit beilſgem Adend male 
arrer Lenz. . 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1903 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
umfang, in welchem die Quartier⸗ 
802 leiſtungen gefordert werden können, 
legt in unſerm Servisamt vom 4. bis 
einſchließlich 17. Jannar 1903 öffentlich 
zur Einficht ſämmtlicher Hausbeſitzer 
der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
laus und find Erinnerungen gegen 

daſſelbe ſeitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Präkluſiofriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung 
beim Magiſtrat anzubringen. 
Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt find, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen Ver⸗ 
gütigungsſätze Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamte bezügliche Mittheilung zu 
mathen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Rechte 
die ihnen eintretendeufalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
0 Mieihsquartiere ernent dem Servis⸗ 
amt anzuzeigen. 

Thorn den 27. ragten 1902. 

Der Magiſtrat, 
Servis Deputation. 


ECC 


55 Allen Freunden und e ber 
i Eu 


fagen wir beim Verlaſſen der; 
Stadt Thorn herzl. 1 
IE L. Horch u. Frau. & 
PEPE 


Statt beſonderer Meldung. 
Hente nachmittag 5¼ Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, mein guter Vater, der 


Oberlehrer am hieſigen königl. Gymnaſium 


Georg Preuss 


im Alter von 42 Jahren. 
Thorn den 29. Dezember 1902. 


Helene Preuss. 
Grete Preuss. 


Die Beerdigung findet am 1. Jaunar 1903, 12 Uhr mittags, 
von der Anla des königl. Gymnaſiums aus ftatt. 


Am 29. Dezember iſt uns unſer langjähriger Amts⸗ 
genoſſe, Herr 


Oberlehrer Georg, Preuss, 


durch den Tod entriſſen worden. 

Eine hohe und ideale Auffaſſung von ſeinem Beruf zeich⸗ 
nete ihn aus und machte ihn uns allen zu einem geſchätzten Ge⸗ 
fährten und lieben Freunde in gemeinſamer Arbeit. Die Grad⸗ 
heit ſeiner ganzen Perſönlichkeit, die Wahrhaftigkeit und Lauter⸗ 
keit ſeiner Geſinnung, ſein milder Ernſt und ſein tiefes Ver⸗ 
ſtändniß für das innere Leben der Jugend haben ihm in 
unſeren und unſer Schüler Herzen ein unvergängliches Denkmal 
aufgerichtet. 


Thorn den 30. Dezember 1902. 


Direktor und Lehrerkollegium 
des kinigl. amn in und We 


und wünſchen ein frohes, neues 


]. Konzeſſ. Bildungsauſtalt für 

Kindergärtneriunen mit Kinder⸗ 

garten. Beginn den 5. 1. 1903. An⸗ 

meldungen nehme jederzeit entgegen. 

E. Zimmermann geb. Ernesti, 
Brauerſtr. 1 


| 5 
. ertheilt 
E. Zimmermann, Brauerſtr. 1 


Sylvester 
Pfannkuchen 


8 in vorzüglicher Qualität 
und verſchiedenen Füllungen empfiehlt 
Max Schittenhelm, 
Schillerſtraße 8. 


5 raster Nlännknehen 


mit a Fugue a Mn 
40 und 50 6 110 B31 

e e e 

W 6. 


‚Nrivoster-Plannkuchen 


empfiehlt 
Paul Seibicke, 


Feinbäckerei, Baderſtr. 22. 


Zum Sylbveſter 


friſche i mit verſchiedener 
Füllung, Dtzd. 40 u. 50 Pf., empfiehlt 
F. E. Ruehniewiez, Schillerſtr. Schillerstr. 


Ca. 300 Stüh 
friſch geſchoſſene 


|Hasen 


arı MEIN, 


| Schuhmacher. 26. 


Für die Beweiſe herzlicher Suche Per I. Jom eine 


8 Theilnahme bei der Beerdigung 0 
Kuſſirerin 


4 meiner lieben Frau, unſerer un⸗ 
Rudolf Stahl, Jakobs⸗Vorſtadt. 


ergeßlichen Mutter, ſowie für! 
Kinderfräulein wünſcht Stellung, 


Montag den 29. Dezember, nachmittags 5½ Uhr, entſchlief 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer verehrtes Vorſtandsmitglied 


Herr Gymnaſialoberlehrer Preuss, 


Der ſo früh Verblichene hat ſeit dem Beſtehen unſerer Ab⸗ 
theilung ihrem Vorſtande angehört und in demſelben das Amt 
des Schriftführers bekleidet. 

Seine perſönliche Liebenswürdigkeit und ſeine eifrige Theil⸗ 
nahme an der Arbeit der Abtheilung ſichern ihm in deren Kreiſen 
ein unauslöſchliches Andenken. 


Der Vorſtand 
der Kolonialabtheilung Thorn. 


Nach kurzem und ſchwerem Leiden verſchied am 29. De⸗ 
zember 1902 unſer edelgeſinnter, hochverehrter und geliebter 
erſter Turnwart, 


Herr Gymnaſialoberlehrer 


Georg Preuss. 


Mit ihm iſt ein Mann von vornehmer, echt deutſcher Ge⸗ 
ſinnung dahingegangen und die Turnſache hat in ihm einen 
ihrer begabteſten Führer verloren. 

Durch treue Liebe und Pflege des Turnens werden wir 
ſein Andenken ehren. 


die Vorſ Di Auma 5 


Dr sur 
ER KO En 


Fi 


srönilices hn; 
und Realgymnaſium. 


Aus Anlaß des Begräbniſſes 
des Herrn Oberlehrers Preuss 
verſammeln ſich alle in Thorn 
anweſenden Mitglieder des 
Sängerchores der Auſtalt am MW 
Mittwoch, 10 Uhr vorm., 
zu einer Probe im Gymnaſinm. 
Das eingeführte Lieder⸗ und 
Chorgeſaugbuch iſt mitzubringen. 
Zu der Beerdigungsfeier ſelbſt, 
welche am Donnerſtag, 1. 
Jannar 1903, 12 uhr mittags, 
in der Aula ſtattfindet, finden 
ſich alle Schüler der Anſtalt mit 
Ansſchluß der Vorſchule um 
11 Uhr 45 Minuten in ihren 
Klaſſenzimmern ein. 

* Dr. H. Kanter. 


Damen » Kofine 


und Kinderkleider werden zu billigen 


Dankſagung. 


die Kranzſpenden, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Stachowitz für 
auch d. Vermittl. 
Angebote nuter M. 8. an die Ger 


die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


ſagen herzlichſten Dank. i 
Johann Autenrieb 5 Anfioärterin Da mi Beine: 
dl geiftitrafe 13, im Laden. 


f = Eur 
Pfentlide Berfeigerum Kal en, 


Mittwoch den 31. d. Mts. 10800 geſucht. Augeb. n. M. 
en, 12 Uhr, 1000 a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. 


werde ich vor dem Gaſihofe des Waſſermühle 


Herrn Preuss, Culmer Vorſtadt, 
mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 


folgende Gegenſtäude, als: 0 
einen Spiegel mit Konſole, Morgen guter Boden, gute, maſſive 
Gebände, komplettes todtes u. lebendes 


einen Regulator, 
nventar b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
vier Hobelbäuke 5 Näh. Auskunft ertheilt V. Smu⸗ 


meiſtbietend, gegen einskl, Thorn, Culmer Chauſſee 50. 
Eine grüne Sommermüße 


Baarzahlung 
zwaugsweiſe verſteigern. 
Thorn den 30. Dezember 1902. 


Preiſen angefertigt. Auch Masken⸗ Krienke, iſt auf der Chauſſee Dt.⸗Rogan ges 
Koſtüme en angefertigt. Gerichtsvollzieher kr. A. funden worden. Abzuholen gegen Er⸗ 
C. Plichta, Hoheſtr. 7, 1. Etg. 3000 Mark. ſtattung der Koſten beim Gemeinde⸗ 


vorſteher in Dt.⸗Rogau. 


gut möbl. ln zu verm. 
Schillerſtr. 6, I 


Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
ff. od. ſpäter z. verm. Bäckerſtr. 43. 
Bu erfr. daſelbſt 1 Treppe. 


ſuche ſofort zur 1. Stelle eines ländl. 
i Angeb. erb. u. E. L. 35 
i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Druck und Verſaa von C. 


Iuduſtrieſchule für Frauen und Mädchen, 


Gerberſtraße 23, I. 
Ausſtellung von Schülerarbeiten 


am 30. und 31. Dezember, von 10—1 und 3—6. 
Beginn des neuen Schuljahres 


Monta 


den 5. Januar 1903. 
Wally Bandau, Induſtrielehrerin. 


CAFE KAISERKRONE. 


Sprechſtunden 3—4. 


Mittwoch den 31. Dezember: 


Zur 


38 Sylvester-Feier 8. 


Frucht-Punsch 


mit Wein und Champagner, 
à Glas 50 Pf. 


Vorzügl. Pfannkuchen. 
r — 


Da e a 


ER -Maskenball 


Krone. 


für Zivil und Militär nur mit Charge, 


wozu ergebeuſt eiuladet 


der Wirth. 


Koftüme in größter Auswahl. 
Maskirte Herren 1 Mk., Zuſchauer 25 Pf., n e Damen frei. 


Volks- Garten. 


Grosser 


Ssivester-lasken-Ball 


Anfang 8 Uhr. 


eu Macskirte Herren 1 Mark, Zuſchauer 25 Pfg. 
Die ſchänſte Maske erhält einen Ehrenpreis. 
Garderoben ſind im Balllokal zu haben. 
Am Neujahrstage: Tamzkränzchen 
von 4 —T!.. EN. 12 Dee ab. 


Vehlitzenhaus Hocker. 


Am Neufahrstage 
von 4 Uhr ab 


r. Namilienkrünzehen, 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


J. Birkner. 


Hotel zum „Kronprinzen“, 

Podgorz. 

Sylveſter⸗Abend: _ 
Großer RT 


N Maskenball. 


2 Anfang 8 Uhr. 2 
Garderoben im Balllokale zu haben. 


M. Kurowski. 


Lulkau. 


Zu dem am Sylveſter⸗ Abend 
ftattfindenden 


e alle 


ladet ganz ergebeuft ein 
Fr. Heinemann. 


Thalgarten. 
Zu dem am Mittwoch den 31. 
d. Mts. ftattfindenden 


großen 


ehſbeſter ⸗Kuppenfeſt 


verbunden mit 
Unterhaltungsmuſik und Tanz 
ladet frenndlichſt er 
H. Wlozniewski. 


Viktoria⸗Garten. 


Sylveſter den 31. Dezbr. 1902: 


Großes Kappenfeſt. 


Anfang 7 Uhr. 
Neujahr den 1. Januar 1903: 


Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Verloren 


eine ſilberne Damenuhr auf dem 
Wege vom Wilhelmsplatz bis zur 
Eiſenbahnbrücke. Abzugeben gegen 
Belohnung Wilhelmsplatz 1, II, 
bei Herrn Major von Hoswel. 


Kl. W. zu vermielhen Baderſtr. 5. 


Dombrowski in Thorn, 


u. Abendkarte. 


8 


Restaurantz. „Weintrauhe“, 


Zu dem am 31. Dezember er. 
en 


Sylveſter⸗ 
Maskenball 


. ladet frenndlichſt ein 
_Drenikow nn 


Kötel Mi eee 


Am Sylveſterabend: 
Grosses 


Rappenfest 


von 7 Uhr ab die ganze Nacht 
hindurch. 


Am Neujahrstage: 


Is Turms 


von 5 — ar bie 2 —— 


Acer 
behördlich vorgeſchriebenen 


Konkrolbuch 
für Pferdehändler 


— vom 1. Januar 1903 ab zu 

führen — ſind zu haben in der 

O. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1 


Backmanre 
zu liefern für eine Kantine, ſuche ich 
einen us fähigen Bäckermſtr. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 
99 leichte, überzählige 


Ackerpferde 


zu verkaufen 
Dom. Browina bei Euler. 
errſchaftliche obunng, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


zu dem 


chützenhaucg 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 


Freitag den 2. Januar, 
abends 6½ Uhr: 


Juſtr.⸗ u. Net, OI in I. 


Verein. 


Freitag den 2. Sannnr 1903, 
abends 9 Uhr: 


Jahresverſaumlung 


mit darauffolgender 


Weihnachtsfeier 


bei Nicolai. 
Der Vorstaud. 
(Geſchenk mitbringen.) 

Am 21. Januar, Artushof, 
auf vielseitiges Verlangen: 
Künstler-Concert 
Scharwenka—van Lier. 
Ausgezeichnet schönes Programm. 
Numm. Karten bei E. F. Schwartz. 


==. Collerte 105. 2 


14. Janu 
II. Kammermusik - Abend 


(Char etc. und Solistin). 


3. Februar: 
Paradies und Peri 


(Singverein u. Solisten). 
10. Februar: 


Hildach's Liederabend. 


Bestellungen auf Plätze nimm 
entgegen die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Schützenhaus. 


Heute, Sylveſter: 


In allen Näumen: 


Grosses 


boekbier-n. Happenlest. 
Im großen Saale: 
Grosse humoristische 


Sylvester-Nacht 


unter Mitwirkung des - fait voll 
zähligen Weihnachts⸗ 


Spesinlitälen Sulembles. 


Franeonis. — Geschw. Budzinsie.' 
Gödicke. — Steffi-Stefani. | 
Ungebundenes Programm. 

U. a.: Urkomiſche Szenen aus 

dem Artiſtenleben 9 der im 

Stich 9 b 
uf 


Humoriftiſcher r Ringrampf 
zwiſchen Abs III und Cresin- 
Nimmihn. 

Entree 40 Pfg., Familienbillets 
(3 Perſonen) 1 Mk. 


Sylvester - Punsch 


und Pfannkuchen. 
Harwart, Hoflieferant. 


— — — 
Ein Arbeiter 

wird ſofort verlangt. 

Bierverlag Thorn 3, Mellieuſtr. 90. 
von 5 Zimmern, Bade⸗ 

Tung einrichtung, allem Zu⸗ 

behör umſtäudehalber von gleich oder 

ſpäter billig zu verm. Näheres bei 

Juwelier Loewenson, Breiteſtr, 16. 


Eine nen renovirte Wohnung, 

5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 

Zubehör, III. Etage, ſofort oder 1. 
April zu vermiethen 

A. Kirmes, Eliſabelhſtraße. 


Evangeliſche 8 
Thorn, Coppernikusſtraße 13, 
Sylveſtergottesdieuſt abends 9 15 
Neujahrsgottesdienſt nachm. 4 Uhr, 
Predigt. Herr Prediger Schempp. 


Thorner Blan⸗Krenz⸗ Verein. 
Dounerſtag, am Nenjahrstage, nachm. 
3 Uhr: Erinnerungsfeſt des 7 jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Vereins am 
hieſigen Orte, Vortrag, Dekla⸗ 
mationen und Gedichte von Kindern 
und Erwachſenen, Vorſtandswahl, 
und zum Schluß Vertheilung von 
bibliſchen Bilderchen an Kinder im 
Vereinsſaale, Gerechteſtr. 4, Mäd⸗ 


chenſchule. Eintritt frei für jeder» 
mann. 
Täglicher Stalender. 
3 18 
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Anerkennung 


Beilage zu Nr. 305 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 31. 


Dezember 1902. 


Polniſch⸗ſozialiſtiſcher Parteitag. 


Der ſiebente polniſch⸗ſozialiſti i 

Der ⸗ſozialiſtiſche Parteitag 
88 während der Weihnachtsfeiertage in Berlin 
Plldete melt. Die Verſtändigungsfrage 
Mon on Hauplgegenſtand der Erörterungen. 
— an kam ſchließlich aufgrund folgender Be⸗ 
iügungen zur Einigung: 

ischen Ten niſa tion: Anerkennung der vol⸗ 
in ben Orgauiſation unter der Vorausſetzung, 
aß fie die Agitation und Organisation unter der 
polniſch ſprechenden Bevölkerung Deutſchlands zu 
betreiben hat. Zugehörigkeit der polniſchen Orga⸗ 
niſation zu der Geſammtpartei Dentſchlands. 
el des Parteiprogramms und der 
arteiinftanzen. Delegation zum deutſchen Partei⸗ 
tag nach den Vorſchriften des Organiſatious⸗ 
ſtatuts. Zuläſſigkeit der Sektionsbildung innere 
halb der einzelnen Parteiorte. 2. Reichstags⸗ 
kandidaturen. Ju den polniſchen Laudes⸗ 
theilen werden in Wahlkreiſen mit gemiſchter Be⸗ 
völkerung die Kandidaten bei den Reichstags“, 
Landtags und Gemeindewahlen in einer Wahl“ 
kreiskouferenz aufgeſtellt, in der beide Theile vers 
treten find. Wo die bolniiche Bevölterung nach 
der letzten Volkszählung die Mehrheit bildet, 
ſollen in der Regel nur Kandidaten aufgeftellt 
werden, die deutſch und polniſch ſprechen können 
ofern ſolche zur Verfſigung ſtehen. Die Auf⸗ 
ellung der Reichstagskandidaten erfolgt durch 
die organiſirten „Genoſſen“ der einzelnen Wahl“ 
kreiſe. Verſtändigen ſich die Genoſſen eines Wahl⸗ 
kreiſes nicht über die Kandidatur, fo hat der Vor⸗ 
ſtaud der Geſammtpartei eine Verſtändigung her⸗ 
beizuführen. 3. Preſſe. Die in polniſcher 
Sprache erſcheinenden Blätter uuterſtehen der 
Foutrole des Vorſtaudes der poluiſch⸗ſozialiſtiſchen 
Partei. Die „Gazeta Robotuicza“ wird als 
oſſizielles Parteiorgan für alle im dentſchen Reiche 
wohuhaften „Genoſſen“ polniſcher Nationalität 
anerkaunt. Die Redaktion der „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ beſteht aus zwei „Geuoſſen“, von denen 
einer von den Poſener, der andere von den ober⸗ 
ſchleſiſchen Genoſſen“ gewählt wird. In die pol⸗ 
nische Preßkommiſſion tritt auch ein Vertranens⸗ 
mann des deutſchen Parteivorſtandes ein. 

In einer überaus lebhaften Debatte wurden 
dieſe Bedingungen von verschiedenen Rednern als 
bollftändine Unterwerfung der Polen unter den 
beutichen Barteivorftand bezeichnet, während 
wurde rc der Verſtändigung das Wort geredet 
5 5 Die Einigung aufgrund der vorſtehenden 

edingungen wurde ſchließlich mit allen gegen 
neun Stimmen angenommen. Nach einem Referate 
über die Reichstagswahlen wurde folgende 
Reſolution augenommen: „Der polniſch⸗ 
ſozlaliſtiſche Parteitag drückt der ſozjaldemokra⸗ 
tiſchen Reichskagsfraktion ſeine Auerkennung für 
ihr beldenmüthiges Verhalten im Zollkampfe aus 
und vexurtheilt gleichzeitig die fei 5 

oluischen eichstanstrartiön un bes auch viel⸗ 
ach von Polen gewählten Zentrum und hofft, 
daß bald auch ein poluiſcher Arbeitervertreter im 


Reichst hei “ 
0 N Wahrheit und Gerechtigkeit ein 


Culmſee, 29. Dezember. (Weihnachtsfeier.) Wie 
alljährlich, veranſtaltete der Männerturnberein 
auch diesmal eine Weihnachtsfeier, zu der die Mit⸗ 
glieder faſt vollzählig erichienen waren. Jeder 
Turner wurde mit einem Geſchenk bedacht. Die 
Feier, welche am Sonnabend Abend in der „Villa 
nova“ ftattfand, war gleichzeitig die Geburtstags⸗ 
feier des Turnwarts Herrn Düspohl, deſſen Ver⸗ 
dienſte um den Verein der Vorſitzende, Herr 
Bertram, in einer Auſprache hevorhob. 

e Briefen, 28. Dezember. ( Kirchenkonzert.) 
Heute wurde in der Guſtav Adolf⸗Kirche zu 
Villiſaß zum Beſten der dortigen evangeliſchen 
Frauenhilfe ein geiſtliches Konzert veranstaltet, 
bei welchem die Oratortenſängerin Fräulein Hal⸗ 
ter Berlin, die Fonzertfängerin Fräulein Friedrichs 
dorf⸗Graudenz, ſowie die Herren Oratorienſänger 
E. Hammer⸗ Marienwerder, Kantor Neuber-Briejen 
und Mauſolf Thorn mitwirkten. 

e Aus dem Kreiſe Brieſen, 29. Dezember. (Der 
Plan einer Eutwäſſerung des Blottobruches,) 
welche die großartigſte Melforation in unſerem 
Kreiſe zu werden verſprach, hat leider aufgegeben 
e 5 in a In ie e 

enen Prüfung herausgeſte a a 
die Durchführung des Profekts nurentabel fein 
würde. Um die umfangreichen Vorarbeiten nicht 
ganz unbenutzt zu laſſen, iſt auf Anrathen eines 
Sachverſtäudigen jetzt der Plan ins Auge gefaßt, 
auf einer Geſammtfläche von etwa 1000 Morgen 
der Domäne Schönfließ und des Gutes Landen 
Karpfenleiche anzulegen. - 
trasburg, 26. Dezember. (Mit den elektriſchen 
Licht) iſt man in den betheiligten Kreiſen nicht 
zufrieden. Die häufigen Kurzſchlüſſe bei den Haus⸗ 
auſchlüſſen denten darauf hin, daß die Anlage 
ni orbuungsnäßig ausgeführt iſt. Das ur⸗ 
ſprüngliche Breileiterſyſtem mit 115 Volt Spa 
nung iſt in ein Zweſleiterſyſtem mit 230 Volt 
umgeändert worden, ohne daß an den beſtehenden 
Hausauſchlüfſſen eine größere Sicherheit augebracht 
worden iſt. Die Zähler gehen zumtheil falſch. 
Da die Beſchwerden bei der nordischen elektriſchen 
Geſellſchaft in Danzig keine Beriſckſichtigung ge⸗ 
funden haben, iſt ein Arbeitsausſchuß mit der 
Sollen der Angelegenheit beauftragt worden. 
Sollten die Schritte keinen Erfolg haben, fo 
e die Lichtnehmer die elektriſche Beleuchtung 
e iuftellen und ſich behufs einheitlicher Durchführung 
8 ah lung einer Vertragsſtrafe verpflichten. 

26. Dezember. (Herr Prediger Alfred 


’ G wetz, 
ngen), welcher hier erſt ſeit wenigen Wochen 


amtirt, iſt zum Pfarre i 
4 1 r der Kirchengemeinde 
Sopnienp, Kreis Flatow gewählt ae 
großes Scha Kreiſe Tuchel, 28. Dezember. (Ein 
mittag in Gods ur) wwäſchete vorgeſtern Vor⸗ 
böfte 5 deß Mangelmühle, Acht große Bauern⸗ 
gebote würden vollſrändig eingeäſchert, und gegen 
20 Familien obdachlos. Das Feuer“ ſoll durch 
Funken, welche aus einem der Schornſteine 
uf ein Schoberdach geflogen find, eutſtanden ſein. 


Konitz, 26. Dezember. (Ueber die Verurtheilung 
des Herausgebers und Redakteurs) des in Breslau 
erſcheinenden „Jüdiſchen Volksblattes“ Dr. Louis 
Neuſtadt wegen Beleidigung des Lehrers Weichel 
hierſelbſt wird mitgetheilt: Neuſtadt hatte in 
ſeinem Blatte vom 14. Februar d. Is behauptet, 
daß „ein in Konitz ſtadtbekaunter Lehrer, ein 
herkuliſcher Mann. den Gymnaſiaſten Winter, den 
er bei ſeiner Ehefrau überraſchte, ermordet habe.“ 
Damit war der Lehrer Weichel gemeint, was Dr. 
Neuſtadt vor dem Breslauer Schöffengericht, wo 
die Sache zur Verhandlung kam, auch nicht in 
Abrede ſtellte. Der Privatkläger war perſönlich 
mit ſeinem Rechtsbeiſtande, Rechtsanwalt Warm⸗ 
brunn, zur Verhandlung erſchienen. Er bezeich⸗ 
nete das Gerücht, daß er unter dem Verdachte, zu 
dem Tode Winters in irgend einer Beziehung zu 
ſtehen, verhaftet geweſen ſei, als unwahr und er⸗ 
zählte dann, die „Berliner Morgenpoſt“ habe am 
22. Jaunar 1900 zuerſt einen Bericht gebracht, in 
dem er als der Mörder Winters hingeſtellt worden 
ſei. Dieſe Mittheilung habe von einem gewiſſen 
George hergerührt, der damals eben aus dem 
Zuchthauſe entlaſſen worden war und ſich in 
Konitz aufhielt. Der Artikel ſei von vielen Zei⸗ 
tungen Deutſchlands übernommen worden und er 
(Weichel) habe 29 Klagen wegen Beleidigung an⸗ 
geſtrengt. Gegen die „Morgeupoſt“ ſchwebe der 
Prozeß noch, da Redakteur Meyer, der für den 
Artikel verantwortlich gezeichnet habe, ins Aus⸗ 
land geflüchtet ſei. Rechtsanwalt Warmbrunn 
beantragte inanbetracht der Schwere der Beleidi⸗ 
gung, die dem Privatkläger und ſeiner Frau die 
Ehre in einer Weiſe abgeichnitten habe, wie es 
ſchlimmer nicht gedacht werden könne, die höchſte 
zuläſſige Strafe. Der Vertreter des Angeklagten 
legte dar, daß Neuſtadt, nachdem er ſich von der 
Unschuld des Privatklägers überzeugt habe, bereit 
geweſen ſei, ſein Bedauern über den Artikel aus⸗ 
zuſprechen und eine Sühne zu leiſten. Aber das 
Verlangen des Privatklägers, 10000 Mk. für einen 
wohlthätigen Zweck zu zahlen, habe er nicht er⸗ 
füllen können, zumal dies weit über das Maß 
der Strafe hinausginge, auf die das Gericht er⸗ 
kennen würde. Uebrigens ſei es nicht ein fo 
großes Verbrechen, wenn der Angeklagte als Jude 
gegenüber den ungeheuerlichen Beſchuldigungen, 
die anläßlich der Winterſchen Mordſache gegen 
feine Glaubensgenoſſen erhoben worden ſeien, den 
Verdacht auf einen Chriſten gelenkt habe. Das 
Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu 3 
Monaten Gefängniß. n der Begründung des 
Urtheils führte der Vorſitzende, Amtsgerichtsrath 
Domausky, aus: In dem Artikel werde die Ehre 
des Privatklägers in einer Weiſe angegriffen, wie 
es ſchlimmer nicht geſchehen könne. Nicht bloß 
ſeine Familienehre, ſondern auch ſeine Ehre als 
Beamter, ſeine Fran und ſeine Familie werden in 
den Schmutz gezogen. Was das Strafmaß au⸗ 
lange, jo ſei erwogen worden, daß der Angeklagte 
daß Pretvergehens noch nicht beſtraft ſei und 
daß er ſich abiwehrend gegen die Vorwürfe ver⸗ 
halten habe, die von den Antiſemiten gegen ſeine 
Glaubensgenoſſen erhoben worden ſeien. Er ſei 
berechtigt geweſen, dieſe Angriffe zurückzuweiſen, 
aber er habe nicht das Recht gehabt, in dieſer 
Weiſe gegen die Perſönlichkeit des Privatklägers 
vorzugehen. Wie komme er dazu, eine ſolche Be⸗ 
hanptung aufzuſtellen, ohne fie erweiſen zu können! 

Gericht neige der Anſicht zu, daß er nur aus 
Senſationsluſt gehandelt habe. Deshalb habe das 
Gericht eine Freiheitsſtrafe am Platze erachtet. 
Die höchſte Strafe wäre angezeigt geweſen, wenn 
das Gericht nicht inbetracht lan hätte, daß 
antiſemitiſche Angriffe auf ſeine Glaubensgenoſſen 
ihn zur Abwehr gedrängt haben. 

Marienwerder, 29. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Einen grauenvollen Tod hat am Weihnachts⸗ 
heiligenabend ein anſcheinend dem Arbeiterſtande 
angehörender Maun gefunden. Ein Streckenauf⸗ 
ſeher fand am Spätabend auf der Bahnſtrecke bei 
Marienfelde den entſetzlich verſtümmelten Leichnam 
eines Mannes, dem der größte Theil der Glied⸗ 
maßen abgefahren und der Kopf bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit zermalmt war. Körpertheile des Verun⸗ 
glückten wurden auf der Strecke von Marienfelde 
bis gegen Marienan gefunden. Wahrſcheinlich iſt 
der Getödtete von der Plattform eines Wagens 
herabgeſtürzt und von dem Zuge eine Strecke jort- 
geſchleift worden. Die Perſon des Verunglückten 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Nach heute erfolgter gericht- 
licher Feſtſtellung liegt keinerlei Verdacht für ein 
etwa verübtes Verbrechen vor; die Leichentheile 
ſind daher bereits beerdigt worden. — Eine ge⸗ 
waltige Feuersbrunſt hat geſtern Abend den Bahn⸗ 
hof Czerwinsk zerſtört. Die Reſtaurations⸗ und 
Stationsräume find vollſtändig ausgebraunt. Ge⸗ 
rettet iſt uur ſehr wenig. Bei dem herrſcheuden 
Sturme griff das Feuer mit raſender Schnelligkeit 
um ſich, ſodaß alle Löſchverſuche ſich als vergeb⸗ 
lich erwieſen. Ehe man es ſich verſah, flammte 
der Brand an Stellen auf, wo man es nicht ver⸗ 
muthet hatte. Man nimmt an, daß die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes auf eine ſchadhafte Fenerungs⸗ 
anlage in den NReſtaurationsräumen zuriick: 
führen iſt. — Ein Eiſenbahnnufall iſt geſtern 
früh auf Bahnhof Gruppe paſſirt, wo mehrere 
vom Sturm in Bewegung geſetzte Wagen einem 
einfahrenden Zuge eutgegenrollten und von dieſem 
zumtheil ale wurden. Perſonen find 
nicht verletzt worden. 

Marienburg, 27. Dezember. (Selbſtmordver⸗ 
ſuch.) Geſtern Nachmittag gegen 3½ Uhr bemerkte 
der Lokomotivführer des Perſonenzuges, der von 
Di.-Dameran nach Marienburg fuhr, mitten auf 
dem Schienengeleiſe kurz vor Marienburg zwei 
Perſonen. Der Lokomotipführer, der ſofort bremſte, 
konnte den Zug noch ſo rechtzeitig zum Stehen 
bringen, daß er wenige Schritte vor jenen Per⸗ 
Jonen, einem jungen Manne und einem Mädchen 

elt. 


Elbing, 27. Dezember. (Eine unangenehme 
Weihnachtsſüberraſchung) wurde der Frau Reutier 
Adelgunde P. in Grubenhagen zutheil. Die Frau 
pflegte ihre Erſparniſſe in einem Strumpf, der in 
einer verſchloſſenen Kommode untergebracht war, 
aufzubewahren. Das muß jedenfalls einem Diebe 
bekannt geweſen fein. Als Fran P. am Dienſtag 
von einem Krankenbeſuch heimkehrte, fand fie ihre 


8 2915 — ihre Baarſchaft im Betrage 
von „ geſtohlen. 2 
Elbing, 29. Dezember. (Ueber Sturmſchäden) 
wird der „Elb. Ztg.“ noch berichtet: Unter den 
Windmühlen, die infolge ihrer meiſt freien Lage 
dem Sturm beſonders ausgeſetzt ſind, iſt ſtark 
aufgeräumt worden. Wo die Mühlen nicht zu ⸗ 
ſammengebrochen ſind, da haben ſich die Holztheile 
infolge ſtarker Reibung, verurſacht durch die 
ſchnelle Drehung der Flügel, entzündet und in 
Brand geſetzt. Auf dieſe Weiſe iſt die Mühle zu 
Komorowo (Kreis Strasburg) ein Opfer des 
Slurmes geworden. In Adl. Damran (Kreis 
Schlochau) ſpreugte der Sturm die zur Be⸗ 
feſtigung der Flügel dienende Kette der Wind⸗ 
mühle des Herrn Weiland. Die Flügel ſetzten 
ſich in Bewegung, die an der Stelle befindlichen 
Eiſenthelle erglühten und ſetzten die Mühle in 
Brand. Die vom Sturmwind gejagten brennenden 
Flügel boten einen eigenartigen Anblick. In 
Putzig iſt die Honke'ſche Windmühle vom Sturme 
umgeworfen worden, ebenſo die Mühle des Herrn 
Drews in Adl. Neudorf (Kreis Stuhm.) Dem 
Mihlenbefiger gu Kowgirren (Kreis Tilſit) hat 
der Sturm die indmühle von oben bis unten 
aufgeriſſen, die Hauptwelle herausgeriſſen und 
hinweggeſchleudert. In Memeldelta hat der 
Sturm den zu militäriſchen Zwecken dienenden 
Ausſichtsthurm in Dannenberg bis anf den unteren 
Theil abgebrochen und zerſchlagen. Bei Mellue⸗ 
raggen ging die wogende See bis zur Vordüne 
und beſchädigte viele Fiſcherboote. — Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall, welcher glücklicherweiſe nur Material- 
ſchaden zur Folge hatte, ereignete ſich in der 
Frühe des zweiten Feiertages infolge des Stur⸗ 
mes auf dem Elbinger Bahuhofe. Durch den 
Sturm wurden mehrere auf einem Eutladegleiſe 
des Glterbahnhofs ſtehende leere bedeckte Güter⸗ 
wagen in Bewegung geſetzt und daun mit ſolcher 
Kraft gegen den das Ausziehgleiſe neben der 
Feldmark Spittelhof abſchließenden Prellbock ge⸗ 
trieben, daß vier Wagen eutpleiften und zwei 
davon durch die Gewalt des Anpralls vom Bahn⸗ 
damm geſchlendert und umgeworfen wurden, 
während zwei andere ſich in den Graben über⸗ 
ſtürzten und ineinanderdrilckten. 

Neuteich, 25. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat ihre diesjährige Kampagne am 24. 
mit einer Verarbeitung von 628000 Zeutuer 
Rüben, gegen 1230000 Zentner im vorigen Jahre, 
beendet. Während der Zuckergehalt etwas geringer 
war als der vorjährige, hat die tägliche Ver⸗ 
arbeitung wegen der ungewöhnlichen Menge 
Schmutz, welcher zur Aulieferung gelangte und 
des ſpäter eintretenden Froſtes nur ½ der vor⸗ 
jährigen Tagesverarbeitung betragen. Die Rüben⸗ 
ernte war die niedrigſte ſeit dem Beſtehen der 
Fabrik, alſo ſeit 25 Jahren, und es hat die Land- 
wirthſchaft bei 30 Proz. niedrigeren Rübenpreiſen 
einen Eruteausfall von rund 40 Proz. zu ver⸗ 
zeichnen. 

Dirſchau, 27. Dezember. (Außerordentliche Be⸗ 
n Dem Bahnwärter Meyer im Wärter- 
hauſe 121 bei Hardenberg, dem Bremſer Nowacki 
und dem Hilfsbremſer Wittſtock in Bromberg find 
für bewieſene Aufmerkſamkeit und ſachgemäßes 
Handeln, wodurch eine Gefährdung des Eiſenbahn⸗ 
betriebes infolge der am 13. v. Mts. auf der 
Bahnſtrecke Dirſchau-Bromberg, zwiſchen War- 
lubien und Hardenberg tattaefändene Trennung 
eines Güterzuges verhütet wurde, ſeitens der 
Eiſenbahnverwaltung außerordentliche Beloh⸗ 


nungen zuerkannt worden. 
Carthaus, 24. Dezember. (Ein plötzliches Ende) 
A. Sieg in Abbau 


fand der 63 jährige Beſitzer 

Polleuſchin. Derſelbe hatte feine Tochter zur 
Bahn nach Kahlbude gefahren. Auf dem Heim⸗ 
wege fand ihn gegen Abend der Führer des Poſt⸗ 
fuhrwerks todt an der Landſtraße liegen, die von 
Marienſee nach Pollenſchin führt, während die 
Pferde mit dem Wagen auf dem Felde umher⸗ 
liefen. Wahrſcheinlich waren die Pferde auf dem 
glatten Wege jo unruhig geworden, daß fie ſchließ⸗ 
lich durchgingen, wobei S. vom Wagen geſchlendert 
wurde und ſeinen Tod fand. 

1Barteuſtein, 26. Dezember. (Vom Schickſal 
ſchwer heimgeſucht) wurde zu Weihnachten der 
Beſitzer Reinhold in dem Dorfe Groß⸗Schönau. 
R. mußte an einem Tage ſeine ſämmtlichen drei 
Kinder, die der Scharlach⸗ und Diphtheritiskrauk⸗ 
heit erlegen waren, zu Grabe geleiten. Kurze Zeit 
vorher waren einem Juſtmaun des Herrn Rein⸗ 
hold nacheinander fünf Kinder durch dieſelbe tlicki⸗ 
ſche Kraukheit dahingerafft worden. 

Frauſtadt, 26. Dezember. (Was in Frauſtadl 
alles vorkommt!) as „Frauſt. Volksblatt“ 
ſchreibt ſchmunzelnd: „Ein erſtklaſſiger Vertreter 
Freund Lampes ſchuellte mit elegantem Salto⸗ 
mortale am goldenen Sonntag auf unſeren Re⸗ 
daktionstiſch. Alle Hochachtung vor dem wald⸗ 
gerechten Schützen, der ihn „ſo zutreffend“ zur 
Strecke gebracht hat.“ 

Sol dau, 26. Dezember. (Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein) hat Herrn Bürgermeiſter Koesling zum 
Direktor gewählt. Mit 3 Stimmen ſiegte er fiber 
den Gegenkandidaten Kaufmann Hirſch. 

Königsberg, 27. Dezember. (Ein Eisbrecher) 
iſt heute Nachmittag mit zehn Dampfern von 
Pillau durch den Seekanal hier eingetroffen, ſo⸗ 
mit iſt die Dampſſchifffahrt bis auf weiteres 
wieder eröffnet. Eines der zehn Schiffe, der hieſige 
Dampfer „Albertus“, iſt beim Wehrdamm leck 
geworden und geſunken. 

Königsberg, 29. Dezember. (Die Einrichtung 
von geeigneten Beſchauſtellen für ausländiſches 
steile) und die Organiſation der Schlachtvieh- 
und Fleiſchbeſchau bei Schlachtungen im Julaude 
bilden am heutigen Montag den Gegenſtand einer 
Konferenz, wozu frühere Verwaltungsbeamte aus 
Königsberg und Gumbinnen und Kommiſſare ver⸗ 
ſchiedener Miniſterien aus Berlin in Königsberg 
eingetroffen ſind. Nach dem Geſetz über die Aus⸗ 
führung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchauge⸗ 
ſetzes darf friſches Fleiſch, das einer amtlichen 
Unterſuchung durch approbirte Thierärzte unter⸗ 
legen hat, einer abermaligen amtlichen Unter⸗ 
ſuchung in Gemeinden mit Schlachthauszwang 
uur al dem Zweck unterworfen werden, um 
feſtzuſtellen, ob das Fleiſch inzwiſchen verdorben 


iſt oder ſonſt eine geſundheitſchädliche Veränderung 
ſeiner Beſchaffenheit erlitten hat. Für die Unter⸗ 
ſuchung friſchen Fleiſches, das bereits von einem 
approbirten Thierarzt unterſucht worden iſt, 
dürfen Gebühren nicht erhoben werden. Durch 
dieſe Vorſchriften tritt in den bisher den Ge⸗ 
meinden mit öffentlichen Schlachthäuſern zu⸗ 
ſtehenden Befugniſſen hinſichtlich der Behandlung 
des nicht in dem öffentlichen Schlachthaus der 
Gemeinde ausgeſchlachteten friſchen Fleiſches eine 
nicht unweſentliche Aenderung ein. Der 
Zeitpunkt des Jukrafttretens dieſer Beſtimmungen 
it zum 1. Oktober 1904 hinausgeſchoben 
worden. Der Aufſchub ſoll den Gemeinden mit 
öffentlichen Schlachthänſern Zeit laſſen, ſich auf 
eine etwaige Verminderung der Ein⸗ 
nahmen durch Ausfälle an Gebühren einzu⸗ 
richten, in der Hauptſache aber der Staatsre⸗ 
gierung vor dem Inkrafttreten der neuen Be⸗ 
ſtimmungen die Möglichkeit gewähren, die Frage 
nochmals zu prüfen und nöthigenfalls in einer ge⸗ 
planten Novelle zum Schlachthausgeſetz Vor⸗ 
ſchläge zu machen, die einen Ausgleich der wider⸗ 
ftreitenden Intereſſen herbeizuführen geeignet 
wären. In Gemeinden mit öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern ſoll feſtgeſtellt werden, in welchem Um⸗ 
fange bei ausgeſchlachtetem friſchen Fleiſche bis⸗ 
her Beauſtandungen ſtattgefunden haben, um das 
nach ermeſſen zu können, welche Bedeutung in 
hygieniſcher Beziehung den Nachunterſuchungen 
beizulegen iſt. Ferner ſollen über die Einnahmen 
und Ausgaben der öffentlichen Schlachthänfer, 
namentlich für die Nachunterſuchungen des ein⸗ 
geführten friſchen Fleiſches, Ermittelungen ange⸗ 
ſtellt werden. 

Eydtkuhnen, 23. Dezember. (Erfroren) wurde 
aeftern der. Arbeiter Georg Gallinat aus Lucken 
auf freiem Felde gefunden. Er war nach 
Stallupönen gegangen, um Weihnachtseinkäufe zu 
machen. 

Bromberg, 28. Dezember. (Ein unangenehmes 
Weihnachtsgeſchenk) iſt mehreren hieſigen Bau⸗ 
handwerkern durch das vor etwa 14 Tagen er⸗ 
folgte plötzliche Verſchwinden des Maurermeiſters 
Hermann Jeuski von hier gemacht worden. Fſir 
gelieferte größere Bauarbeiten hatte er ihnen 
Wechſel in Zahlung gegeben, die von ihm ſelbſt 
ausgeſtellt worden waren und die fie verkauft 
haben. Jetzt find die Wechſel fällig und müſſen. 
da J. davongegangen iſt, von ihnen eingelöft 
werden. Die Summe der einzulöſenden Wechſel 


gartenſtraße. 
anf dem 


gegen, welcher ſo dicht an der Dreſchmaſchine 
vorüberfuhr, daß er den Kutſcher umriß und jo 
unglücklich fiber Bruſt und Kopf überfuhr, daß 
ſofort der Tod des Verunglückten eintrat. 

Wollſtein, 23. Dezember. (Fideikommiß.) Die 
Nittergüter Belenein und Karna, im Beſitze des 
Laudtagsabgeordueten v. Wentzell⸗Belencin, find 
mit königlicher Genehmigung in ein Fideikommiß 
verwandelt. 

Bütow, 27. Dezember. (Spielmauns Ende.) Die 
Fran des Leierkaſtenmannes Wendt aus Zielenzig 
a. d. W. wurde im Walde zwiſchen Oslawdamerow 
und Gröbenzin als Leiche aufgefunden. Die Frau 
und ihr Mann ſollen dem Trunk ergeben geweſen 
fein. Als nun beide, mit dem Leierkaſten beladen, 
in dem Walde fürbaß wanderten, überfiel, wie der 
Ehemann erzählt haben ſoll, die Frau große 
Schwäche, ſodaß der Mann vorausging, um erſt 
den Leierkaſten ius Dorf zu bringen. Da die Frau 
nicht nachkam, machte man ſich auf den Weg und 
fand ſie ſchließlich als Leiche vor. 

Neuftettin, 23 Dezember. (Durch ein mächtiges 
Feuer) ſind geſtern Abend ſämmtliche Hintergebäude 
des Fleiſchermeiſters C. Angermann, des Kauf⸗ 
manns Roſen, des Uhrmachers Kucheubecker und 
des Uhrmachers Zutz, in deſſen Haufe ſich die 
Ilberg'ſche Drogenhandlung befindet, zerſtört 
worden; auch das früher Schueidermeifter Matutat⸗ 
ſche Wohnhaus und die Nebengebäude in der Berg⸗ 
ſtraße fielen dem zerſtörenden Element zum Opfer. 

Stettin, 29. Dezember. (Stapellauf.) Auf der 
Werft des „Vulkan“ erfolgte heute der Stapel⸗ 
lauf des Doppelſchraubenkabeldampfers „Stephan“. 
Der Dampfer iſt von der norddeutſchen Seekabel⸗ 
werkeaktiengeſellſchaft in Nordenham in Bau 
gegeben worden und iſt das erſte Schiff dieſer 
Art, das auf einer deutſchen Werft erbaut wird. 
Der „Stephan“ ſoll im Frühjahr 1903 das neue 
trausatlantliſche Kabel legen, das gegenwärtig in 
Nordenham angefertigt wird. Das Schiff iſt 
125,90 Meter lang. 

——— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 31. Dezember. 1893 Prinz 
Friedrich Chriſtian von Sachſen, Sohn des Prin⸗ 
zen Friedrich Anguſt von Sachſen. 1892 f Peter 
Frauz Reichenſperger zu Berlin, Mitbegründer 
der Zentrumsfraktion im Reichstag. 1882 f Leon 
Gambetta, frauzöſiſcher Staatsmann. 1877 Stif⸗ 
tung des kaiſerlichen Ordens der Krone von 
Indien durch Königin Viktoria. 1877 General 
Gurko beſiegt die Türken hei Taſchkin und Arab⸗ 
konak. 1870 Sieg der 19. Divifion fiber Chauzy 
bei Vendöme. 1853 „ Prinz Wilhelm von Sachſen⸗ 
Weimar. 1850 Stiftung des königlich ſächſiſchen 
Albrechtsordeus durch König Friedrich Anguſt II. 
1848 + Gottfried Hermann zu Leipzig, hervor⸗ 
1 Philolog. 1747 Gottfried Auguſt 
Bürger zu Molmerswende, deutſcher Dichter. 
1617 » Bartholoms Murillo zu Sevilla, be⸗ 
rühmter Spanischer Maler. 1494 Einriicten KarlsyIll. 
von Frankreich in Rom. 1105 e MEINE 
Naber IV. zu Ingelheim. 835 7 Papft S&h'- 
veſter I. 


Thorn, 30. Dezember 1902. 


— (Berionalien) Den in den einftweiligen 
Ruheſtand verſetzten Landgerichtsräthen Kanter, 
früher in Danzig. jetzt in Zoppot, und Mitzlaff in 
Danzig ift bei ihrem gänzlichen Uebertritt in den 
Ruheſtand der Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit 
der Schleife verliehen worden. E 5 

Den Rechtsanwälten und Notaren Citron in 
Danzig und Ulrich in Marienwerder iſt der 
Charakter als Juſtizrath verliehen. Der Amts⸗ 
richter Gehrmann in Mewe iſt an das Amts⸗ 
gericht in Marienwerder verſetzt worden. Der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. phil. Maſchkowski in Rahmel 
iſt unter Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Cart⸗ 
haus zugelaſſen. 

Der Referendar Johannes Müller aus Thorn 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Dem Kauzleigehilfen Abraham beim Amts⸗ 
gericht in Graudenz iſt bei ſeinem bevorſtehenden 
Ausſcheiden aus dem gerichtlichen Kanzleidienſte 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

„Dem Entwäſſerungsmüller Heinrich Koch zu 

Ober⸗Kerbswalde im Laudkreiſe Elbing, den 
Eiſenbahnweichenſtellern a. D. Auguſt Meyer zu 
Mocker und Johaun Meyer zu Weißfluß im 
Kreiſe Neuſtadt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 
(Perſonalien bei der Poſt.) Dem 
Telegraphendirektor Dous in Leipzig (früher in 
Thorn) iſt der Rang der Räthe 4 Klaſſe verliehen 
worden. Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Stiebler von 
Pr.⸗Stargard nach Thorn u. w. u. Danzig. Au⸗ 
geſtellt iſt der Oberpoſtpraktikaut Steiner aus 
Liegnitz unter Verleihung des Charakters als 
Poſtinſpektor bei dem Poſtamt I in Dauzig. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Holtermann von 
Bütow nach Danzig zur Weiterbeſchäſtigung bei 
der Eiſenbahudirektlon, die Bahnmeiſter Gutts⸗ 
mann von Brieſen nach Graudenz, Schmelter von 
Grandenz nach Garnſee und Weimann von Garn⸗ 
fee nach Brieſen, die Bahnmeiſter⸗Diätare Burtz⸗ 
laff von Neumark Weſtpr. nach Zuckau zur Ver⸗ 
waltung der Bahnmeifterei und Grimm von 
Graudenz nach Neumark Weſtpr. zur Verwaltung 
der Bahnmeiſterei 2. 

— (Lehrer als Schulvorſtandsmit⸗ 


glieder.) Die oberen Schulbehörden haben ſich Mk 


dahin ausgeſprochen, daß die Berufung geeigneter 
Rektoren und Lehrer in die Stadtſchuldeputationen 
und Schulvorſtäude wünſchenswerth ſei; doch 
müſſe davon abgeſehen werden, dieſe Berufung 
allgemein anzuempfehlen, da hierin eine unzu⸗ 
läſſige Beeinfluſſung der Schulvorſtände erblickt 
werden könnte, überdies auch zuweilen die ört⸗ 
lichen Verhältuiſſe und die Perſönlichkeiten der 
Lehrer Hindernifie bieten. In Zukunft iſt es nicht 
erforderlich, daß die Landräthe wie bisher die Ge- 
nehmigung der Regierung zur Beſtätigung von 
Lehrern als Schulvorſtandsmitglieder einholen. 
Unerwünſcht und uur mit Genehmigung der Re 
gierung ausnahmsweiſe zuläſſig iſt die Beſtellung 
bon Lehrern zu Rechuungsführern der Schulkaſſe, 
Br 1 dieſer Stellung leicht Angriffen ausge⸗ 
e ud, 
— (Rückkehr deutſcher Koloniſten aus 
Rußland.) Das ruſſiſche Blatt „Nowoje Wremfa“ 
weiß zu berichten, daß ſich in den beiden anein⸗ 
anderſtoßenden Gouvernements Wolhynien und 
iew ſtarke Auswanderungsgelüſte der dortigen 
eutſchen Anſtedler bemerkbar machen, die ſich auf 
etwa 100000 Seelen belaufen dürften. Der Grund 
hierzu liegt in den Erſchwerungen mancherlei Art, 
zu denen die ruſſiſchen Behörden ſich veranlaßt 
geſehen haben. Schon feit dem Jahre 1880 iſt 
as Anwachſen des deutſchen und evangeliſchen 
lements durch Verbot von Landankauf oder 
Ia ang füür lauge Zeit ſchwieriger geworden. 
Im Laufe der letzten Jahre ſind die Landpreiſe 
enorm geſtiegen und auch die Pachtpreiſe haben 
eine beträchtliche Steigerung erfahren. Dieſer 
mſtand hat in ganz beſonderem Maße einen 
großen Theil der dentſchen Koloniſten, deren 
muſterhafte Bewirthſchaftung ihrer Güter ſelbſt 
in ſtreug ruſſiſch⸗nationalen Kreiſen bedingungs⸗ 
los anerkannt wird, veraulaßt, ihre Pachtverträge 
nach Ablauf nicht zu erneuern und Verhand⸗ 
lungen betreffs Pachtung von Land in Oſtpreußen 
anzuknüpfen. 
(Verbot des Tabakraucheus in 
den Schlafwagen.) Aufgrund wiederholter 
Klagen über den Mißbrauch des Rauchens in den 
Schlafwagen hat der Eiſenbahuminiſter unter Zus 
ammenfaſſung bereits früher gegebener Vor⸗ 
chriften folgendes beſtimmt: In den Schlaf⸗ 
wagen darf in den Seitengängen und während 
der Nachtſtunden (von 10 Uhr abends bis 7 Uhr 
früh) überhaupt nicht geraucht werden. In den 
andern Stunden darf nur in den Abtheilen bei 
geſchloſſenen Thüren und nur imfalle der Zu⸗ 
ſtimmung der Mitreiſenden des Abtheils geraucht 
werden. Der Miniſter erwartet, daß die Eiſen⸗ 
bahndirektionen mit allem Nachdruck auf die ge⸗ 
naueſte Beachtung des Rauchverbots in den 
Schlafwagen hiuwirken. Die Schlafwagenſchaffner 
und Zugbeamten haben nicht erſt Beſchwerden 
anderer Reiſenden abzuwarten, ſondern gegen Zu⸗ 
widerhandelude aus eigenem Antrieb und ohne 
Rückſicht auf die Perſon nach den gegebenen Be⸗ 
ſtimmungen einzuſchreiten. Nachläſſige Schlaf⸗ 
9 ſollen zur Verantwortung gezogen 
erden. 

— (Der Peſtalozziverein der Provinz 
Weſtpreußen) vereinnahmte nach dem jetzt 
erſtatteten Berichte im Verwaltungsjahre 1. Ok⸗ 

ber 1901/02 11 223,66 Mark. Davon wurden als 

erwaltungskoſten 708,60 Mark vergusgabt und 
165 Mark Penſtousbeihilfen an Wittwen ehe⸗ 
maliger Mitglieder (60 Mark jede Wittwe) ge⸗ 
gebit Das Vermögen des Peſtalozzivereins ſtieg 
im letzten Verwaltungsjahre um Mar 
und erreichte die Höhe von 60 146,99 Mark. 
Außerdem find noch vom alten Peſtalozziverein 
Elbing 12 472,05 Mark und vom alten Peſtalozzi⸗ 
verein Danzig 11 702,62 Mark Kapital vorhanden, 
welche in einiger Zeit der Hauptkaſſe zufallen 
werden. Die Zahl der auf eine Penſſonsbeihilfe 
Auſpruch habenden Wittwen iſt im letzten Ver⸗ 
waltungsjahre um 9 auf 100 geſtiegen. 
der zählte der Peſtalozziverein am Schluſſe des 
Vereinsjahres 1038. Davon waren 895 verheixathete 
und 143 nuuverheirathete und gehören 263 zum 

au Danzig, 336 zum Gan Elbing, 193 zum Gau 
onitz und 246 zum Gau Thorn. 

— (Die freiwillige Feuerwehr) beging 

eſtern im Nicolal'ſchen Saale die alljährliche 
eihnachtsfeier. Um ½10 Uhr wurde die Ver⸗ 
140 von dem Vorſitzenden der Wehr, Herrn 


tadtrath Borkowski, eröffnet. Er begrüßte mit 


ertzlichen Worten die Gäſte, die Mitglieder der 


Mitglie- Jah 


ſtädtiſchen wie der freiwilligen Feuerwehr, insbe⸗ 
ſondere diejenigen, die ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren mit ihm zuſammengewirkt und geſchafft 
haben. Redner ging ſodann auf die Bedeutung 
des Weihnachtsfeſtes über, das wie kein anderes 
geeignet ſei, das Gefühl der Zuſammengehörigkeit 
der Menschen zu beleben und zu ſtärken und des⸗ 
halb nicht uur in der Familie, ſondern auch in 
den Vereinen gefeiert werden ſollte und auch viel⸗ 


fach gefeiert wird, und ſchloß mit der Auf⸗ 
forderung, das Weihnachtslied „Stille Nacht. 
heilige Nacht,“ anzuſtimmen. Hierauf ergriff 


Herr Lehrer Wicher das Wort, um im Namen der 
Gäſte für die herzlichen Begrüßungsworte zu 
danken und ein kräftiges „Gut Wehr!“ auf den 
Verein auszubringen. Auch Herr Stadtbau⸗ 
meiſter Leipolz daukte in kurzer Anſprache im 
Namen der ſtädtiſchen Feuerwehr für die Be⸗ 
grüßungsworte. Alsdann wurde nach dem Ge⸗ 
fang der letzten Verſe des Weihnachtsliedes von 
Herrn Barſchnick das Erſcheinen des Weihnachts⸗ 
mannes angekündigt, der für die Auweſenden 
allerlei Gaben, zumtheil ſehr humoriſtiſcher Art 
brachte — einen Orden für ein leeres Knopfloch, 
ein Wagenrad als Erſatz für ein in Leibitſch zer⸗ 
ſchlagenes „Breunabor“, Pantoffeln, Hausſchlüſſel, 
Bierbecher mit Monogramm u. ſ. w. Herr Olke⸗ 
wicz überreichte nach Beendigung der Beſcherung 
eine von einem Mitglied geſtiftete „Verſiegelte“ zu 
einem kräftigen Umtrunk. Auch die unn folgende 
Verloſung förderte noch manch' orginelles Ge⸗ 
ſchenk zutage. Die Sammlung für die Wurſtkaſſe 
brachte 4,47 Mk., eine amerikanische Auktion 
10,72 Mk. Gegen 12 Uhr wurden die Aeſte des 
Weihnachtsbanmes vertheilt. Um 1 Uhr erreichte 
die offizielle Feier ihr Ende. Ein alter Stamm 
von „Rittern der Gemüthlichkeit“ blieb jedoch 
noch mauche Stunde in fröhlichſter Stimmung 
beiſammen. 

— (Der Pferde⸗Verſicherungs⸗Fonds 
der Provinz Weſtpreußen) hat in das 
Rechnungsjahr 1901/03 einen Beſtand von 33 353,82 
Mk. übernommen und durfte daher Beiträge nicht er⸗ 
heben. Die Ausgaben betragen im ganzen 4952,50 
Mk., darunter 3752,50 Mk. Entſchädigungen für 
aufgrund des Geſetzes über Viehſeuchen getödtete 
Pferde. Es verblieb demnach bei Schluß des 
Rechnungsjahres noch ein Beſtand von 28401,32 

Der Pferde -Reſerve⸗Verſicherungs⸗Fonds 
vermehrte ſich um 3500 Mk. Zinſen auf 32 804,57 
Mk. Hierzu kommen als Vermögen noch Werth⸗ 
papiere im Geſammtbetrage von 100000 Mk. 
Für die Rindviehverſicherungen wurden ebenfalls 
keine Beiträge erhoben, da Eutſchädigungen für 
getödtetes Vieh nicht zu zahlen waren. Die Ver⸗ 
waltungskoſten von 200 Mk. wurden dem Re⸗ 
ſerveverſicherungsfonds entnommen, welcher ſich 
durch Zinſenzuwachs auf 69 648.79 Mk. vermehrte. 
Außerdem iſt noch ein Grundvermögen von 75 000 
Mk. in Werthpapieren vorhanden. 

— (Zur Bekämpfung der Schweine» 
fenche) hat der Herr Regierungspräſident unter 
Aufhebung älterer Verfügungen für den Umfang 
des Regierungsbezirks augrordnet: Jeder Be⸗ 
ſitzer von Schweinen iſt verpflichtet, von dem Aus⸗ 
bruch der Schweineſeuche (Schweinepeſt) und des 
Rothlanfes (der Backſteinblattern) unter feinem 
Schweinebeſtande, ſowie von allen verdächtigen 
Erſcheinungen bei demſelben, welche den Ausbruch 
einer ſolchen Krankheit befürchten laſſen, ſofort 
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten, auch 
die Thiere von Orten, wo die Gefahr der An⸗ 
ſteckung fremder Thiere beſteht, fern zu halten. 
Die gleichen Pflichten liegen den im 8 9 des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes genannten Perſonen, iusbeſondere 
auch den Trichinen⸗ und Fleiſchbeſchauern ob. Zu 
den von den beamteten Thierärzten zu beauf⸗ 
fichtigenden Viehmärkten (8 17 des Viehſenchenge⸗ 
ſetzes) gehören auch die Schweinemärkte. Der 
Beaufſichtigung unterliegt ferner der Auftrieb von 
Schweinen auf die Wochenmärkte ſowie die von 
Unternehmern behufs öffentlichen Verkaufs in 
öffentlichen oder privaten Räumlichkeiten zu⸗ 
ſammeungebrachten Schweiunebeſtände. 5 

lckerdiſteln.) Von verſchiedenen Seiten 
iſt anf die großen Schädigungen hingewieſen worden, 
welche das Vorkommen der Ackerdiſteln ꝛc. ver⸗ 
urſacht. In einem Rundſchreiben des Miniſters 
für Landwirthſchaft wird den Vorſtänden der 
Landwirthſchaftskammern infolgedeſſen auheim⸗ 
gegeben, die Landwirthe zur unabläſſigen Ver⸗ 
tilgung dieſes Unkrautes anzuregen. 


)( Podgorz, 30. Dezember. (Vergiftung.) Der 
geprüfte Lokomotivheizer Herr L. ſowie deſſen 
Frau, welche in der Vockrotſtraße wohnen, er⸗ 
krankten geſtern beide unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen. Der hinzugernfene Arzt ſtellte Ver ⸗ 
giftung durch Grünſpau feſt, welche dadurch 
hervorgerufen wurde, daß das Ehepaar Speiſen, 
welche in einem kupfernen Gefäß zubereitet waren, 
genoſſen hat. Geſtern Abend waren beide Per⸗ 
ſonen noch am Leben, doch ſteht noch nicht mit 
Sicherheit feſt, ob die angewandten Gegenmittel 
Erfolg haben werden. 

J(Leibitſch, 29. Dezember. (Der Kriegerverein 
Leibitſch) hält Sonntag den 4. Jaunar 1903 abends 
6 Uhr feine monatliche Vereinsſitzung im Mar- 
quardt'ſchen Lokal hierſelbſt ab, eine halbe Stunde 
früher iſt Vorſtandsſitzung. Auf der Tagesord⸗ 
nung der n fteht: Aufnahme nener 
Mitglieder, Erſatzwahl für den von hier ver⸗ 
zogenen 1. Vorſitzenden und 2. Schriftführer, 
nähere Beſprechung betr. Kaiſergeburtstagsfeier 
und andere Vereinsaugelegenheiten. Die dies⸗ 
jährigen Lotterieloſe, die im vorigen Jahre ge⸗ 
zogenen Freiloſe und der Kalender für 1903 (Jahr⸗ 
buch des deutſchen Krieger⸗Bundes) gelangen am 
Sitzungstage zur Ausgabe. 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 


klauwärter.) Flatow, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 


5 bis 10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werks, je nach Leiſtungen und Dauer der Be⸗ 
ſchäftigung. Grandenz, Direktion der Straf⸗ 
anftalt, 3 Aufſeher, je 900 Mk. Aufaugsgehalt 
jährlich und freie Dienſtwohnung oder 180 ME 
jährliche Miethsentſchädigung; bewährte Bewerber 
erhalten außerdem Stellenzulage bis 150 Mk. fürs 
das Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. neben 
Miethseutſchädigung. Im kaiſerlichen Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. Stuhm, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pfg. für die Seite des ge 
lieferten Schreibwerks. 

(Erledigte n Lehrerſtelle 
an der Volksſchule zu Gr.⸗Gilwe, Kreis Marien; 
werder, evangel. (Meldungen an den königl. Kreis⸗ 
n Herrn Schulrath Dr. Otto zu 

arienwerder.) 


ahr, 


um gegen Elektrizität 


Mannigfaltiges. 


(Drei Perſonen erſtickt.) Eine 
ſchreckliche Kataſtrophe hat ſich am Sonnabend 
in dem zu der Villenkolonie Grunewald ge⸗ 
hörigen Hauſe Trabenerſtraße 39 ereiguet. 
Drei Perſonen, der Kirchendiener Wilhelm 
Weber, ſeine Frau und der 17jährige Sohn 
Karl wurden in ihrer Wohnung todt aufge⸗ 
funden. Die Ermittelungen ergaben, daß 
der Tod durch die ausſtrömenden Dämpfe 
der Zentralheizung erfolgt war. Weber ver⸗ 
richtete in dem Hauſe Portierdienſte. Die 
Anlage der Zentralheizung, die er zu be⸗ 
dienen hatte, befand ſich in dem Korridor 
vor feiner Wohnung. Unmittelbar vor den 
Anlagen der Zentralheizung fand man die 
Leiche des 17jährigen Sohnes Karl, in eini⸗ 
ger Entfernung von ihm lag auf dem Fuß⸗ 
boden des Korridors der Vater des Todten, 
der Kirchendiener Wilhelm Weber. Er war 
nur mit einem Hemd bekleidet. In der 
Schlafſtube wurde die Leiche der Ehefran ger 
funden. Fran W. war augenſcheinlich im 
Begriff geweſen, ihrem Manne zu Hilfe zu 
eilen; denn ſie lag an dem Bett, aus dem 
ſie ſich erhoben haben mußte, auf dem Fuß⸗ 
boden ausgeſtreckt. 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, 
wurde er ſofort in ein Krankenhaus gebracht, 
wo es gelingen dürfte, ihn wiederherzuſtellen. 
Nach dem Leichenfunde dürfte anzunehmen 
ſein, daß der 17jährige älteſte Sohn, der 
abends im Zirkus geweſen war, beauftragt 
worden war, nach der Rückkehr vom Zirkus 
die Dampfheizung zu reguliren. Er hat da⸗ 
bei augenscheinlich technische Fehler begangen, 
die die Kataſtrophe herbeiführten. Der Vater, 
welcher anſcheinend im Begriff war, die 
Gefahr im letzten Augenblick abzuwenden, 
wurde dabei von den heißen Dämpfen 
erſtickt. 

(Der Mörder Matroſe Kohler) 
von der „Loreley“ iſt auf dem Transport 
von Athen in Wilhelmshaven unter Bedeckung 
eingetroffen und in das Unterſuchungsgefäng⸗ 
niß eingeliefert worden. Die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen ihn iſt bereits abgeſchloſſen. 

(Selbſtmordverſuch.) Aus Darm⸗ 
ſtadt wird vom 24. Dezember gemeldet: Der 
Leutuant Prinz Dieter zu Iſenburg vom 
Sufanterieregiment Nr. 115 machte einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich eine Kugel 
in den Kopf jagte. Sein Zuſtaud iſt be⸗ 
deutlich. 

(Durch Feuer) wurde Dounerſtag 
Nachmittag in Berndorf an der Trieſting 
bei Baden das Theater, welches Arthur Krupp, 
der Neffe Alfred Krupps, für die Beamten 
und Arbeiter ſeines großen Berudorfer Me⸗ 
tallwanrenwerfes errichten ließ, und welches 
am 27. September 1899 in Anweſenheit des 
Kaiſers Franz Joſef mit dem „Kleinen Mann“ 
von Karlweis eröffnet wurde, größtentheils 
zerſtört. Die Bühne und ein Theil des Zu⸗ 
ſchauerraums find ausgebrannt. 

In 


Die ſchwarzen Pocken.) 


( 
Wolfenbüttel ift eine Erkrankung an ſchwar⸗ f 


zen Pocken feſtgeſtellt worden. Der Erkrankte 
iſt ein vor drei Jahren aus Böhmen einge⸗ 
wanderter Spiuuereiarbeiter namens Paſeler, 
der mit ſeiner Fran im Krankeuhauſe in 
einem Iſolirraum untergebracht wurde. 
Sämmtliche Mitarbeiter Paſelers wurden 
ſofort geimpft. 

(Ein trauriges Ende.) Erhängt 
hat ſich im Irrenhanſe zu Agram der Leut⸗ 
nant Georg Feſteties, der älteſte Sohn des 
Grafen Taſſilo und der Lady Mary Douglas, 
der einſtigen Fürſtin von Monaco, am 
Fenſtergitter feiner Zelle. 


(Selbſtmord.) Auf eigeuthümliche 


Art hat am Mittwoch in Abbazia der un⸗ N 


gariſche Abgeordnete Graf Stephan Bethlen 
feinen Selbſtmord inſzeuirt. Er fuhr bei 
Tagesgrauen allein auf einem Kutter aus 
dem Hafen hundert Schritte weit ins Meer; 
dann hörten die im Hafen befindlichen 
Schiffer einen Schuß, ſie fuhren hinaus und 
fanden den Grafen Bethlen durch einen Re⸗ 
volverſchuß in die Schläfe getödtet in ſeinem 
Kutter vor. Er hatte ſich mit einem langen 
Seil an den Maſt gebunden, um, wenn er 
ins Meer fallen würde, nachgeſchleift zu 
werden. Bethlen hatte wegen eines ſchweren 
Leidens mit ſeiner Gemahlin das gauze Jahr 
in Abbazia zugebracht. 

(Ein Experiment in der Straßen⸗ 
beleuchtung) wird während dieſes Winters 
in einem Londoner Stadttheil unternommen. 
Es ſind dort Petroleumlampen aufgeſtellt, 
und die neueſte und 
die vollkommenſte Art der Gasbeleuchtung in 
Wettbewerb zu treten. Es erſcheint heutigen 
Tages ſonderbar, daß mau ein Jahrhundert 
nach der Einführung des Leuchtgaſes noch 
auf das Petroleum zurückgreift, aber die 
dort beuntzten Lampen ſollen ſparſamer 
brennen und ganz jo wirkſam fein wie Gas⸗ 
licht. Die Petroleumbeleuchtung arbeitet mit 
einer Miſchung von Oel und Preßluft, die 
bei einer jährlichen Ausgabe vgn 220 Mark 
für die einzelne Lampe eine Lichtſtärke von 


Da der 13jährige Sohn W̃ 


700 Kerzen liefert. Für die gleiche Kerzen⸗ 
ſtärke koſten die beſten Arten von Gaslampen 
über 400 Mark und die Hochdrucklampe von 
Sugg etwa 365 Mark. Die Einrichtung iſt 
allerdings für die nene Petroleumlampe 
etwas theurer, nämlich 660 Mark für das 
Stück, während ſie für die auderen Be⸗ 
leuchtungsarten uur 575 bezw. 550 Mark 
beträgt. 

(Ein neuer Ausbruch des Mont 
Pelé e.) Ein in St. Thomas eingetroffener 
Dampfer berichtet, daß, als er am Sonn⸗ 
abend Morgen gegen ½11 Uhr den Mont 
Belse paſſirte, ein heftiger Ausbruch des 
Vulkaus ſtattgefunden habe und dichte Rauch⸗ 
und Staubwolken zu einer großen Höhe 
emporgeſtiegen ſeien. Nachrichten aus aude⸗ 
ren Quellen beſagen, daß während der Nacht 
von dem Bergkegel ein hell leuchtender Schein 
ausging. 
Verantwortlich für den Inhalt? Gem. Wartmann In Thorn. 


Amiliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börſe 


„dom Montag den 29. Dezember 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 

vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
eisen per Tonne von 1000 Kilogr. 
1 er und weiß 750 — 777 Gr. 148 — 152 


bez. 
inländ. bunt 718— 240 Gr. 136—145 Mk bez. 
inläud. roth 724—772 Gr. 140—150 Mk. bez. 
tranſito bunt 761 Gr. 121 ME. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inläud.grobkörnig 682 Gr. 120 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 4 
inländ. große 662—674 Gr. 114—132 Mk. bez. 

Erbſen ver Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito weiße 118 Mk. 64% 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 128 Mk. bez. 

‚tranfito 119 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito 135 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 117—120 MT. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weigen⸗ 7,95—8,35 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,00 —8.10 i 1 


. bei. \ 
Ro 1 . — er per 50 Kilogr. Tendenz: geſchäftslas⸗ 
keudemer 

Hamburg, 29. Dezember. Rühöl ruhig, 
— Kaffee ruhig. Umſas —— Back — 


it 88° l 1 Neufahr⸗ 
waſſer 7.85 Mk. inkl. Sack Geld. . 
Iu£u50. 

er . Yen 

leum ſehr ſtramm, Standard white loko 7.00. — 
Wetter: Bedeckt. 


Thorner Märtipreiie 3 


vom Dienſtag, 30. Dezember. 


Benennung 8. 
| 187 
Weizen 000 144 80 
Donge g „ 12201280 
C „ 112 — 120g 
e „ 12401380 
Stroh (Nicht). „ 141-1 54 — 
— —— . 1 5 — 164 — 
Koch⸗Erbſen . 16|-17i — 
Kartoffelnn ko Kilo 1 50 2 25 
Weizenmehl. A 1 — —1— — 
Boggenmehl . . . —_— ji 
Be : e —1501—— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 140 150 
Bauchfleiſch h — 1120 130 
albfleiſc h > 1/10] 140 
Schweinefleiſc h 3, 1/20} 1/49 
ammelfleiſch h 2 1120 1/49 
eräncherter Speck. 2 170 180 
Schmalz See „ I=-|1-1-|1-+- 
Butter 5 2 1/90] 260 
Eier r N Schock 4 — 6 2 
Krebſe r F 
Aale 2202. 1 C0 — —4—— 
Bre en * 29 ».» * ER 80 1 2 
S eie . Mr aha * 1 40 24 
e * E * 1 ee 1 40 
arauſchen 0 x ——1— 1 — 
Barſche 3333 801 
ander e 1 ar 
arpfen „ 11801 
FR 1 
ei e ar nr 2 
ilch Ce 9 „ 0 1 Liter — 12 te Pd 
nnn „ 118 — 20 
iris. 5 11201 130 
„„ eat! l, e 
Der Markt war nur mäßig heſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10-15 Pf. pro Knolle, Meerrektig 10—25 Pf. p. 


Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spingt ——— Pf. 


pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 15—40 Pf. p. Kopf, Wich 5—10 Pf. v. 
Kopf, Rettig pro 2 Stick. — Pf., Weißkohl 10—20 
Pf. p. Kopf, Rothrohl 10—20 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
riiben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10—25 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen ——— Pf. pro Dizd., Gänſe 
4,00—6,00 Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,00 


Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 —2,00 Mk. pro 
Stück, junge —.—.—,— Mk. pro Paar, Tauben 
80—90 Pf. pro Paar, Haſen 2,75—3,00 Mk. pro Stück, 
Rebhühner —— Pf. pro Stlick, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten 3,50—7 Mk. pro Stück, Radieschen 


Pf. 3 Bund, Schuittlauch — Bund, 
Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——.—. Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mol, Kirſchen 
——— ro Pfd., Stachelbeeren ——— Pf. pro 


f. 5 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schootei 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen ——— abi Elbe Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 
Pf., Birnen 15—30 Pf. pr. Pfd., 
— Pf. pr. Pid., Walluilſſe ——— Pf. 


von Elten & Keussen, Krefeld. 


ezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8.20 Uhr. 
Hunz Auen — 15 
ond⸗Aufgang 8. 4 
ao 6. 2 Uhr, 


le 
en 


2 
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Ber Künigenbrunnen. 
Ein Roman aus dem Hochſpeſſart 


von N 
F. Eduard Pflüger. 
d Machbr. ver) 
20 


Da war es ihm plötzlich, als ob ſich am 
Ende des unterirdiſchen Ganges etwas bewege und 
von einer Beſorgnis getrieben, daß jemand die 
Gewölbe unterſucht und den Schatz gefunden haben 
könnte, ritt er auf die Waldſtelle de fand aber 
niemand als den langen Peter, der bedächtig aus 
der Höhle hervorkroch. Aber er war ſeltſam ent⸗ 
ſtellt, fein Geſicht war blau wie das eines Clowns 
und auch an den Händen klebte ihm eine eigenartige 
blaufarbige Erde. 

Roger mußte laut auflachen, als er den Dienſt⸗ 
mann des Wildenſteiners aus der Höhle hervor⸗ 
kriechen ſah und er fragte ihn, was er denn noch 
da unten zu ſuchen gehabt 15 
8 „Der gnädige Herr 
heruntergeſchickt, um ganz genau nachzuſehen, ob 
keine Spur mehr von dem geſuchten Golde zu 
finden ſei. Ich habe alles abgeleuchtet und alles 

urchſucht, aber es iſt nichts, auch nicht das Ge⸗ 
kingſte zu entdecken. Wo wollen denn der gnädige 
Herr hin, es wird in wenigen Minuten ein ſurcht⸗ 
bares Wetter losbrechen, ſehen Euer Erlaucht nur 
nach dem Himmel.“ 

Roger folgte der Et und entdeckte jetzt 
> — That, daß es ſich tüchtig zuſammengezogen 
e. 


„Nun Peter, ich ſtehe ja hier im Wald faſt 
trocken, vielleicht 5 Ihr ſo ir und lauft lat 
nach der Wettenburg und laßt Euch von Mechen⸗ 

art meinen Regenmantel geben, damit kann ich in 
uhe 8 
„Gern, gnädiger Herr Graf,“ und ſchon machte 
[9 der lange Peter mit Nie dachten auf, 5 
en Wunſch des Grafen zu erfüllen. 
N Wenige Minuten Bee entlud ſich mit Blitz 
und Donner ein wolkenbruchartiger Regen, vor dem 
Moger unter dem dichten Laub des Hochſ 
aldes ziemlich geſchützt ſtand. Wohl eine Viertel⸗ 
tunde lang ging das Wetter nieder, dann ließ 
Blitz und Donner nach und an den Gewitterregen 
ſchloß ſich, wie das im Gebirge ja immer zu Ein 
eg ein eintönig rauſchender Landregen. Als der 
raf ſich ein wenig aus dem Walde hervorwagte, 
wo er hinaus auf die Wieſen ſehen konnte, bemerkte 
er zu ſeiner Freude den zurückkehrenden langen 
Peter, aber ohne den gewünschten Mantel. Dagegen 
folgte ihm auf wenige Schritte zur Verwunderung 
des Grafen der alte Mechenhart, der das ver⸗ 
langte Kleidungsſtück trug. Peter ging direkt auf 
die Stelle zu, wo der Graf wartete, Mechenhart 
aber blieb gedankenvoll mitten im Regen ſtehen 
und betrachtete ſich das Trümmerfeld. 
fragte Roger 


„Was hat mein alter Diener?“ 
„Er ſagt, er habe eine Idee und darum iſt er 


eſſart⸗ 


ietzt den herankommenden Peter. 


Bekanntmachung. 
e Armengaben aus Anlaß des 
Nenjahrfeſtes werden auch diesmal bei 
unſerer Kämmereikaſſe dankbar 
entgegengenommen und ſeitens der 
Armen⸗Direktion vertheilt. 
Thorn den 27. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat. 


Thorns geſucht. 


n 
. 


Ahl. hreuß. Slffen-Laerie 


Zur bevorſtehenden 1. Ziehung habe 


noch eine Anzahl 
\ h ein, lea ar. 24.00, 


ci 
7 10 an; " 2,00, 


/ ** 7 ” * 
f umgehender Meldung abzugeben. 


zur Ablöſung von 


w. A. 200 an 
dieſer Zeitung. 


orlo bitte der Geldſendung beizu⸗ 
Goldstandt, 
königl. Lotterie-Einnehmer, 
Löbau in Weſtpr. 


fügen. 


\ 1 8 Kücheneinrichtung und Schlaf⸗ Erfolg garantirt, beſte Referenzen, 
„ Sath und Auskunft [ftineneineichtung nn, Sch 
find. Brautleuteu. Ehepaare 1.1 luft, andere a prater Fortbildungskurſus für junge 


64 S. ſtarken Broſchüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
poſtl. u. Chiffre, bei Einſendung von 
60 Pf. d. Firma Wilhelm Ruge, Köln. 


„Schülerinnen 


für die Damenſchueiderei und akadem. 
Schnitt können ſich melden. 
Anna Hanke, Baderſtr. 4. 


17 * * 

Anktändige, junge Dame 
als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
20 Mk. Nebenverdienst täglich 
für jeden leicht u. anständ, Anfr. 
an Industriewerke in Rossbach 
L. 104a Pfalz. (Rückmarke.) 


„Schloſſerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
pat die Schloſſerei zu erlernen, kann 
ſſofort eintreten Johannes Block, 


Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 610. 


u Lehrling 
r ein iaar . R 
Ba ENGE n Br 


B. Raczkowski. 


er große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum N 
— = oebbeig, it don 9 
tiethen. uskunft i 
Carl Kleemann, . Marg 


verkauft werden. 


Ein wenig 


April 
Ein 


zu vermiethen. 


d. Is. oder auch 


Neuſt. Markt 28. U bei A. Teufel, 


at mich noch einmal G 


Lehrlinge 
ſtellt ein O. Marquardt, Schloſſermſtr., 
Mauerſtraße 38. 


520 000 Ml. 


auf ein Grundſtück in beſter Lage 
Nr. 300 a. d. Geſchäftsſt. d. Big. 


11000 Mark 


5 % geſucht. G 


Wir haben noch 4 Stück zugfeſte 


Luſtyferde 
abzugeben, welche durch Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Thorn⸗Leibitſcher Eiſenbahn 
überzählig geworden find. 
Leibitſcher Mühle G. m. b. H., 

Thorn, Seglerſtraße 19. 


Wegen Aufgabe 


der Wirthſchaft ſollen eine faſt neue 


Schriftliche Anfragen unter A. 620 
beſördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


zweiſitziger Schlitten, 
eine Pelzdecke, ein Reiſepelz, ein 
Schlittengelänte für zwei Pferde 
ſind billig zu verkaufen. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein eleganter Schlitten 
ſteht zum Verkauf. 
Fritz Ulmer, Moder, 
Lindenſtraße 43/44. 


nebſt Kellerraum Sriebrichftr. 10/12. | 
Näheres 
Culmer Chauſſee 49, 


CLuden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 


8. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


2 Läden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 


mit herausgekommen, oder den Schatz habe er ge⸗ 

1 ic weiß nicht was. Nun ſteht er da 5 
fee und träumt. 8 wenn ich ihn nicht 
N ange gekannt hätte, ich ſollte meinen er wäre 
bergeſchnappt, Millionen ſeien zu verdienen und 
was er nicht alles geredet hat.“ 

Nach dieſen Worten drehte ſich Peter um 
und rief: „Mechenhart, der gnädige Herr wartet 
auf den Mantel!“ 

„Ja ſo“, antwortete der Alte und ging eiligſt 
zu ſeinem Herrn, der jetzt mit dem Pferde am Zügel 
aus dem Walde trat. Dienſteifrig fen er ihm in 
den Regenrock und wiſchte mit ſeinem rieſigen 
Taſchentuch den Sattel ab, damit Roger trocken 
ar en konnte. 

„Herr Graf, ich habe eine Entdeckung gemacht, 
aber ich bin mit herausgekommen, um erſt zu 
prilfen, ehe ich ſpreche, jetzt ſehe ich jedoch, daß 
meine Entdeckung richtig iſt und wenn ich nicht 
irre, bedeutet ſie einen Schatz von Millionen Wert.“ 
ir den Herrn Baron von Hobbach?“ 


ür den Herrn Baron von Hobbach, gnädigſter 
Hraf .. . ſehen Sie ſich einmal hier das 
Bras An.“ 
„Ja, es iſt ſchmutzig.“ 
„Ganz recht, gnädiger Herr, aber der Schmutz 
hat eine eigentümliche blaugraue Farbe, das iſt 
kein gewöhnlicher Schmutz, das iſt eine Thon⸗ 
erde und fühlen der gnädige a einmal wie 
par und fein dieſe Erde ift, die der 
gottverfluchte Schatzgräber in die Kiſte gefüllt hat, 
wenn mich nicht alles trügt, ſo iſt das Klingen⸗ 
berger Thon.“ 
„Klingenberger Thon“? wiederholte überraſcht 
der Graf. 
„Jawohl, Klingenberger Thon und wenn der 
err Baron viel davon unter der Erde hat, ſo 
it er ein gemachter Mann und braucht keineswegs 
den Schatz des Herrn Hatto.“ 
Es war Roger bekannt, daß die Stadt Klingen⸗ 
berg, die nur wenige Kilometer von Eſchau entfernt 
am Main liegt, im Beſitz eines Thonbergwerks ſei, 
das eine feuerfeſte Thonart u die in der 
Bap Welt berühmt iſt und ſo zu ſagen mit 
old aufgewogen wird, weil die Gefäße, die aus 
ihr hergeſtellt werden, zu allen Schmelzarbeiten 
benutzt werden können. Der Reichtum der Gemeinde 
hängt von dieſem Thonbergwerk ab und zwar trägt 
es ſo viel Geld ein, daß kein Klingenberger Bürger 
eine Steuer a bezahlen braucht, da alle Gemeinde⸗ 
laſten durch die Einkünfte dieſes Bergwerks gedeckt 
werden, ja es erhält noch jeder der tauſend Ein⸗ 
wohner durchſchnittlich 150 M. jährlich bar heraus⸗ 
gezahlt. Das Thonwerk repräſentiert einen Wert 
von vier bis fünf Millionen Mark und nun 
behauptete dieſer alte Mechenhart, dieſe graublaue 
zähe Erde, die hier von dem Gewitterregen auf⸗ 
eweicht in trüben Lachen ſtand, ſei der wertvolle 
lingenberger Thon, der 1 von ganz Europa, 
jogar der über die See gehandelt wurde. Das 
wäre 3 ein ſeltſamer gewaltiger Fund 
und es kam Roger in den Sinn, ob nicht der 
ſelige Herr Hatto von Hobbach den Thon eigene 
händig in die Kiſte gefüllt habe und dann durch 


77 


Herr 


Meldungen unter 


beſter Hypothek zu 
efl. Angebote unter 
die Geſchäftsſtelle 


Schillerstr. is. 


gebrauchter 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 
Der von Herrn Buchbinder Stein 
bewohnte Laden iſt vom 1./4. 1903 
zu verm. Paul Hartmann. 


Eine möbl. Wohnung 


2 Zimmer) nebſt Burſchengelaß zu 
verm. P. Begdon, Neuſtädt. Markt. 


Möblirtes Zimmer 
und Kabinet, vorn, 1 Treppe, von 
ſogleich zu vermiethen 
Coppernikusſtraſſe 15. 


2 f. möbl. Vorderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 22. 
Ein möbl. Zimmer billig zu 
verm. Paulinerſtraßſe 2, I, neben 
dem Hotel Muſeum. 


Zwei gut möbl. Parterre⸗Zimmer 
mit Burſchengelaß zum 1. a 
zu verm. Katharinenſtraße 9. Zu 
erfragen im Reſtauratiouskeller. 

2 möblirte Zimmer 
mit Burſchenſtube zu vermiethen 
Gerberſtraße 18, I. 

Gr., gut möbl. Vorderzimmer mit 

Schlaftb. ff. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Zu erfragen 


1903. 


Laden 


früher zu verm. 


„ im Neubau 


Gerechteſtr. 25. 


ſeine ſeltſame Geheimſchrift die Nachkommen darauf 
hinweiſen wollte. Unmöglich war das nicht, denn 
der Klingenberger Thon war uralt und wahrſchein⸗ 
lich ſchon in 


115 Eure een und ſprecht niemand ein Wort 
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an voll Erde, ich will 
richtig geſehen haſt, vorher ſoll aber niemand etwas 
—.— erfahren, denn eine abermalige Täuſchung 
wäre zu bitter.“ 
tuch aus der Taſche und ließ ſich möglichſt trockene 
Erde hineinfüllen, um dann trotz Regen und Wind 
nach Klingenberg 
war 
fragte nach dem Bergrat Freudenſtadt, der in ſeinem 
Bureau war und den Grafen ſofort vorließ. 
der höfliche alte Herr. 
nicht allzuſehr in Anſpruch nehme.“ 

O bitte ſehr.“ 
Erde hervor und breitete es vor dem erſtaunten 
Bergrat aus. 


iſt 1 Thon, haben Sie den etwa auf 
Ihrem 


aufdem des Herrn Baron von Hobbach.“ 


- Mashenkoftin- Bazar. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


Katharinenſtraße Nr. 7. 


Verſchiedene Modelle und viele reizende Kostüme 
ſind neu angefertigt worden. 


Hanbels⸗Lehr-Juſtitut 


Gründl. Ausbildung in 
guchführungen, Stenographie, Maſchineſchreiben u. ſ. u. 


Neuer Kurſus beginnt am 2. Januar. 


treibende beginnt am 2. Januar, abends 9 Uhr. 


H. Hacker, 
gepr. Lehrer u. Handelslehrer, Mitglied d. Verbandes deutſcher Handelsſchullehrer. 


es für ihn kein Halten mehr. In Möglichſter“ 

Schnelligkeit jagte er nach dem Wildenſtein, hatte 

er doch eine Freudenbotſchaft zu bringen, die aller 

Not und aller Sorge ein Ende machte. 5 
XXIV. 

Es ſind etwa drei Wochen vergangen, ſeitdem 
der alte Mechenhart jene groß rlige Entdeckung 
gemacht hatte. Auf dem Wilden eu ſpricht man 
nicht mehr von Sorgen und Not, man ſpricht nur 
von der herannahenden po eit Ihrings mit dem 
Grafen Wettenburg. Ueberall herrſcht eitel Freude, 
nur der alte Baroniſt nicht ganz zufrieden, denn 
da die Geologen feſtgeſtellt haben, daß die Thon⸗ 
ſchicht zum größten Teil auf Wettenburger und 
nicht auf Wildenſteiner Gebiet liegt, fühlt er ſich 
ein bißchen ſeinem Schwiegerſohn gegenüber als 
Schuldner. Er iſt eben eine eigentümliche ſelbſt⸗ 
gerechte Natur, die ungern einem anderen etwas 
verdankt. Wenigſtens kann er ſich damit tröſten, 
daß Roger Wettenburg ein Gentleman vom Scheitel 
bis zur Sohle iſt, der ihn niemals fühlen laſſen 
wird, daß eigentlich er der Retter des Wilden⸗ 
ſteins ſei. Zt 

Manchmal in ftillen Abendſtunden, wenn 
fie allein zuſammenſitzen und von der Vergangen⸗ 
heit und Zukunft plaudern, macht der alte Herr 
eine Andeutung, wie viel er Roger ſchulde, wie 
ſehr er ihm zu Dank verfflichtet ſein müſſe. 

Der Wettenburger aber ſchüttelt dann ernſt 
den Kopf und 74 ſchönen Augen nehmen jenen 
Ausdruck an, den der alte Baron kennt und 
reſpektiert. 

„Nichts da, 0 i 
Schuldner, du haſt mir Ihring 
iſt mehr als alles auf der Welt. 

Sogar mit dem Kommerzienrat Fink hat der 
Wildenſteiner ein für allemal Frieden geſchloſſen 
und zwar aus dem ee. pat 8 

vom Geſchäft zurückgezogen hat un 
freundlich e Gaſt im Hauſe verkehrt. 
Die Leitung des ausgedehnten Geſchäfts hat 
Herbert übernommen, der auch die neue Geſellſchaft 
unter dem Namen „Gottes Hilfe am Künigen⸗ 
brunnen“ mit fünf Millionen Mark gegründet hat. 
Da hat doch die neue Zeit über die alte geſiegt 
und die vom Wildenſteiner fo ſehr angefeindete 
Eiſenbahn wird nun doch gebaut. Seltſamerweiſe 
iſt die Oppoſition des alten Herrn gar nicht mehr 
von der früheren Schärfe. FR, 

„Es ift eine andere Zeit, es ift eine andere 
Zeit,“ ſagt er, und ich will nichts mehr damit 
zu thun haben.“ i 

„Das brauchſt du auch nicht, antwortet ihm 
dann ruhig Roger. Du bleibſt der Bannerherr 
des ren. Deine Rechte ſoll keine neue Zeit 
antaſten. Und dann wendet er ſich zu Ihring 
und ſagt in herzlichem Ton, indem er ſie in die 

„Bitte ſehr, leine Urſache, wenn Sie aus Ihrem Arme ſchließt: „Für uns iſt eine neue Zeit ge⸗ 
Thonbergwerk eine Aktiengeſellſchaft machen, ver⸗ kommen.“ ; R 5 
eſſen Sie mich nicht, ich zeichne einen tüchtigen 7 „antwortet ſie, ihn ſelig anblickend, un 
oſten.“ liche.“ 

Die beiden Herren lachten luſtig auf und 
ſchüttelten ſich zum Abſchied die Hände. 

Kaum war Roger wieder im Sattel, ſo gab 


er Zeit des Herrn Fort berühmt. 
„Was auch geſchehen möge, hört Ihr Leute, 
ber Eure Entdeckung. Mechenhart reich mir eine 
inüber nach Klingen⸗ 


g reiten und den alten Bergrat fragen, ob Du 


Nach dieſen Worten zog Roger ſein Taſchen⸗ 


u reiten. 
Nach Verlauf einer reichlichen halben Stunde 
er beim Thonbergwerk angekommen und 


„Mit was kann ich dienen, Herr Graf?“ fragte 
„Mit einer Auskunft, wenn ich Ihre Zeit 


2 


Dann zog der Graf das Taſchentuch voll 


„Sie wollen wiſſen, was das iſt, 
err Graf, nun das kann ich Ihnen ſagen, das 


ebiet Pa g 
„Nicht auf meinem, Herr Bergrat, ſondern Papachen, ich bin immerdar dein 
„Dann kann ſich der alte Herr gratulieren. gegeben, und das 
Aber laſſen Sie doch einmal ſehen, wir wollen 2 
ihn oberflächlich analyſieren.“ 

Der Bergrat ſchüttete etwas von der Erde in ein 
Probierglas, löſte es in Waſſer auf, zündete eine 
Gasflamme unter einem Elſengeſtell an und erhitzte 
die Miſchung. Er holte dann einige Büchſen und 
Gläſer, goß geſchäftig einige Tropfen von der 
Flüſſigkeit G warf dann einige Körnchen dieſes 
oder jenes Salzes hinein, dann nahmer einen Plati⸗ 
natiegel und erhitzte den trockenen Thon, bis er zu 
ſchmelzen anfing, dann legte er alles bei Seite 
und ſagte: „Herr Graf, es iſt der wertvolle Klingen⸗ 
berger Thon, die kleine Probe, die Sie mir ge⸗ 
bracht haben, iſt ſogar noch beſſer als unſerer, ſie 
nähert ſich mehr dem Kaolin und * weniger 
Kali und Magneſia als unſerer. „Können Sie 
mir darüber ganz kurzes Gutachten ausſtellen, 
Herr Bergrat?“ 

„Mit großem Vergnügen“, und 4 te 
ſich der alte Herr bereitwillig an den reibt 
und händigte in nach wenigen Minuten das Gut⸗ 
achten dem Grafen ein. 

„Ich danke tauſendmal, Herr Bergrat.“ 


Ende. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 

Zimmern mit großem Zubehör vom 

1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


Sofort oder April 1003. 


Dreizimmerige Wohnungen, 

Laden nebft augr. Zimmer, 

eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 


u vermiethen Friedrichſtraße 10/12. 
Hägeres Culmer Chauſſee 49. 
Zu vermiethen 


per 1./4. 1903: 
1 Parterre-Wohnung, Brücken⸗ 
ſtraſte 8, 3 Zimmer, Küche mit 
Kochgas, Keller, Preis Mk. 360,00. 
Naheres 1. Etage beim Wirth. 


Hoc ſerrſchafliche Mahnung 
m. allem Zubeh., Pferdeſtall für 
Pferde auch ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebhreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in demſelben Hauſe Friedrich⸗ 
2 1 24, I. Etage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


Hoöchherrſchaffiche Wohnung, 
Brückenſtr. 13, II. Et., 

8 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

eventl. Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen. 

Max Pünchera, 
Brückenſtr. 11, I. Et. 


Wohnungen, 

In meinem neuerbauten Wohnhauſe 
Gerechteſtraßſe 8/10 ſind noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör ꝛe., 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Man⸗ 
ſarden⸗ Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. April 1903 zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


wiethen Strobandſtr 16, II, links. Friedrichſtraße 8 


Flieg. möbl. Zimmer tofort zu iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Eu . — 11. 1. Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 

Gr. u. H. mbbl. Zimmer 3. erm. tube zc., zu vermiethen. Näheres 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. beim Portier. 


Möbl. Zimm. J. verm. Bacheſtr. 18. Die 2 Etage Seglerſtr. 7, 


1 möbl. Jin. 3. B. Bachel. 12, 1. beſtehend aus 5 Zimmern und größ. 
M. Z. 18 Mk. z. v. Schuhmacherſtr. 24, II.] Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
2 Vorderzimmer ohne Küche von Herzberg. 
fofort zu verm. Neuſt. Markt 12. von 4 Zimmern u. reichl. 

2 Zimmer u. Küche vom 1. April 0 nung Zubehör Mellienſtr. 84, 
1903 zu verm. Mocker, Mauerſtr. 9. 1 II Treppen, ab 1. April zu verm. 


H iſt Heiligeiſtſtr. 

1 Mittelwohnung l. e e 

(nach der Weichſel gelegen) beſtehend 

aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 

ſowie Balkon v. ſogleich od. 1. April 
1903 zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernlkusſtr. 22. 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 


parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal⸗ 
ſtraße 25 zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth im Wald⸗ 
häuschen. 


Eine kleine Wohnun 


2 Stuben und Küche, zu vermie en. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


ne Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen VBaderſtraße 2. 

Zu erfragen im Reſtauraut, pt. 

Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 
Entree v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 9. 
Zu erfragen Hoheſtr. 7. 

1. Et., 4. Zimm., Entree, Küche u. 
ub., v. 1./4. 03 z. v. Bäckerſtr. 5. 
Umftändeh. iſt m. Wohnung, 
Zimm. m. Zubehör u. geſchützter Ve⸗ 
randa v. 1. 4. 03 ab zu vermiethen. 
Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96, l., p. 
as heizbarer Kellerraum 

als Werkſtatt oder Lager ſogleich 


zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
AH uche, Zubehör, ſogl. 
2 Zimmer, zu vermiethen. Zu — 


fragen Bäckerſtraße 9, parterre. 


Sine hochherrſchaftl. Wohnung 
u vermiethen Mellienſtraße 81. 

Nl. freundl. Wohnung, III. Etg., 
für einzelne Dame ſof. oder 1. April 
1903 z. verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Wohnung von ſofort zu ver⸗ 


miethen. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn 
W. von 2250 Mk., & 1,10 Mk., 

zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 

2 7 i. W. v. 15000 Mk., 


Lyskowski. 


Schillerstr. is. 


onorar mäßig. 
aufleute und Gewerbe⸗ 


Gut möbl., warmes Zimmer, 
mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Ent möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Geſ., freundl. möbl. Z., a. W. P., 
f. 1—2 H. z. v. Gerechteſtr. 17, III. 
Möbl. Zim. m. u. o. Penſ. ſof. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Ein gut möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen riedrichſtr. 6. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Peuſion, zu verm. Bäckerſtr. 47, 1. 
Möbl. Zimmer ſof. bill. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 12, III. 
Möbl. Wohnung m. Burſchengel. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 


zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


2 gegen Blutstockung. Adolf 
] p Lehmann, Halle a. S. Stern- 
str. 5 a. Rückporto erb. 


Düſſeldorfer 


Ieh 
engen 


von Friedr. Nienhaus Nachf. 
allein zu haben bei 


f. Mazurklewicz, 


THORN 


Fernsprecher 231. 


3 F 


uu Pbfefs n Ik 


Nachfolger 
KÜLN 


9 empfiehlt in jeder Preislage 8 
in ½ und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 


ae ira 2 5 


® Belanntmach ung |< 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gas- 
kocher mit Sparbrennern miethsweise ab. 
Die näheren Bedingungen find in unferem Ge⸗ 
ſchäftszimmer zu erfahren. 
Thorn. Gasanſtalt. 


Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 

Prämiirt, erhielt und empfiehlt A Stck. 

8 und 10 Mk. 

G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Kaiser's 
Brust - Karamellen 


b ee eee 


ehnetgete, Shlitendeden, 


1 en ai 55 A Bamerlhaarbecken, 
den in T0, Reisedecken, Schlafdecken, 
A. Kirmes „ „, 5 reinwollene 


Wagentuch, Wagenrips, Wagenplüsch, 


farbige Tuche zu Pelzbezügen u. Pelzdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 28, 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Gerke, 


Bäckerſtraße 31. 
in i 
Neue Heringe, dana 


ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


- Hochfeine Heringe 


offer für Wiederverkäufer von 25 Mk. 

an per Tonne Heringslager engros 

Emil Gretzinger, Schuhmacherſtr. 14. 

1 Vollheringe !! 

gan mariniren, a Stück 5 P 8. 
» Gohn’s Wwe., Schillerſtr. 


Kohlen, * 


beſte an ſowie 


Kleinholz 


empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann, 
. Culmer ür. u. Mellienſtr 3. 


Sämmtliche 


Bü — 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
* im Fe 


ds Nlonen 


in allen nungen 


aussergewühnlich. gen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


A Thiüpp Elkan Nachfl. 


PR 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 
ö Seglerſtraſße 7. Herz org. 


Biergrosshandlung von Richard Krüger, 


Genera I- Vertretung 


Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg i. Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach 1. B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sed Imayr) München 


offerirt Jade Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


in Bierfass-Automaten: 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 5 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr... 


feinste * In Flaschen: 
Fun eh Een ; 1 8 1 dienen ee Märzenbier 30 Flaschen. . 3,00 Mk 
a 4 = Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen . 3,00 Mk. 
Ta fol Li zen 2 ON | IS, er ee ne . 605 Mk. 
- 8 DRS — 4 Münchener Spatenbräu Exportbier 1 aschen 3,00 Mk. 
iqueure porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen 3,50 Mk, 
Cognac d Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen . 4. Mk. 
& Grätzerbier 30 Flaschen 300 Mk. 
der besten Marke. ier 25 Flaschen. 2,00 Mk. 


nn 


Coppernikusstr. 7. 


und Kapotten, 


} sowie elegante Pelz-Baretts empfiehlt in grosser Auswahl. 


Minna Mack’s 2 


Putz- und Modewaaren - ir ta . Breitestrasse. 


a Schrift ſücke, 


Klagen, Ann Anträge und 
Geſuche an Gerichte und andere 
Behörden, ſowie Entwürfe von 
Kaufe, Pacht: und Miethsverträgen 
fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozeſſen und Strafſachen 
uls ki, 
Bureau⸗Vorſteher a. D., 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 15, II. 
Gelegenheitskauf. 


2 Uhren Uhren 
zu Weihnachtsgeſchenken! 


Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu halben 
Preiſen. Auch abgezogen mit ſchrift⸗ 
licher "Garantie: 

T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


RICHARD LÜDERS 
Görlitz u. Berlin NW. 7 


Patentanwalts- Bureau. 


Rheumatismus, 
Reißen, Gicht, Aſthma u. ſ. w. ver⸗ 
ſchwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzeufelle. 
Preisgekrönt! Preisgekrönt! 

Aerztlich empfohlen. ug 
Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
franko gegen Nachnahme. 


Faul Laie, Bromberg. 


Großes 
Speichergrundſtüc 


in Thorn, Araberſtr. durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler > 
Gefl. Angebote unter G8. Z 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


beten. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaffe per ſofort 
Angebote 


zu kaufen geſucht. 
unter F. F. au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. . 


von alten und neuen Kleidungsſtücken, 
T Betten, Möbeln, alten goldenen 
und filberuen Treſſen u. ſ. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Schuhmacherſtraße 24, I. 


Amerik. 


Spofforoſſel, 


in vollem Geſang, für 18 
Mk. verkauft 


J. Prylinski, Schillerſtraße 1. 


Spazierſchlitten, 


faſt neu, ſteht 9 Verkauf 
Mellienſtraße 85. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheugelaß per 
1. Jannar 1903 zu verm. 
Gerſtenſtraßſe 10; 


Adolph Leetz 


5 f HORN MR 
eilen 1. biehle-Fahrik. (Er 


— Gegründet 1838. — 
Me) AT — 


Stärken 


und 
OELE. 
Dre Bingete. Waarenz. 9 2 er 


Spezialitäten: 
Spar -Seife. =aE 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kornseifen. 
* une, 


en 


U eiken kon und e hellen 


sul ſtets anf ıN 
und verkauft dieſelben zum billigſten Preiſe. 


Reparaturen jeder Art 
werden ſauber, ſchuell und billig ausgeführt. 


Wagen- Fabrik 


Ed. Heymann, Mocker 


bei Thorn. 
Garantie für Haltbarkeit. 


Schnhwaar enhaus g 
„Berliner Chic“ 


Gerberstr. 3385 Thorn derberstr. 325. 


Zu ſtaunend billigen Preiſen: 
Damen-Lackschühs, “ 8.575,98, „5 05 
Damen-Knopf- u. Schnürstiefel, 3:32: 335: 9,06, 

9,75, 10,50, 11,50, 12 und 13 Mk. 
Damon-Balschube. . 97°, 325,950. 7,50, 
Damen- Hausschune, “ 3% a >> 
erren-Lugstiefel, “2,56, 8.56, 5,08, 9,78, 


2,56, 8,56, 9, 00, 9,75, 
10,25, 10, 75 und 12 Mk. 


Herren-Schnürstiefel, 3:58, , 28,4, 50 u. 14 mr. m 

Großes Lager ſämmtlicher 5 

Filzwaaren, Gummischuhe und amerikanischer | 
Herren-Schnürstiefel, 


Beſtellnngen nach Maaß, ſowie Reparaturen 
werden gut und billigſt ausgeführt. 


Garantie für Haltbarkeit. 
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Vollandiger 


!Schuhwaaen- Äusverkauf! 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
zu jedem annehmbaren Preise 


1210095 ung 


für 
Herren, Damen und Kinder 
in 
Roß⸗, Box⸗Calf⸗ und Chevreaux -Leder, ſowie Promenaden⸗ 
ſchuhe, Ballſchuhe, Geſellſchaftsſchuhe, ruſſ. Gummi⸗ 
ſchuhe, auch mit Sporeneinſätzen, Sporen⸗Reitſtiefel, 
ſolange der Vorrath reicht, ſehr billig. 


Johann Witkowski, 


Thorn, Breiteſtraſſe 25. 
Verkaufe das Geſchäft auch im ganzen. Beſte Lage Thorus. 


inagavanug IR 


Ruf. Gnmmiſchuhe ſehr billig! 
105 7075 


Neujahrskarten 


in moderner, eleganter Ausführung 
empfiehlt und erbittet rechtzeitige Bestellungen 


C. Dombrowski'che Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


—ůä v— 


Der von Herrn Uhrmacher Preiss 

nannte iſt 5 N 
in meinem 

Laden 22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 

iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. früher, zu vermieten, 8 


E. Szyminski. . 


